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Lab sie betteln geh « . . .
Hunger und Not sind wieder einmal , wie

schon so oft . in die traurigen Behausungen
der deutschböhmischen Arbeiterschaft einge¬
zogen . Diesmal die Avantgarde der industriell
lcn Reservearmee , sind tausende Arbeiter und
Arbeiterinnen aus den Glashütten in Nord -
und Nordwcstböhmen aufs Pflaster geflogen .
Taufende . von Textilarbeitern , Metallern .

Heimarbeitern und Angestellten sind nun schon
seit Wochen des kargen Lohnes beraubt , andere

ungezählte Tausende leiden bei den schmalen
Erträgnissen fortgesetzter Kurzarbeit gleich¬
falls Hunger und Entbehrungen und sehen mit

Angst und Entsetzen den Tag nahen , da auch
sie vollkommen brotlos werden .

In diesen Tagen , da die arbeitende beut -

schc Bevölkerung , also der größte und wert -

vollste Teil des deutschen Volkes in den Su -

detenländern , unendlichen Jammer durchlebt ,
lohnt es wohl der Mühe , darnach zu fragen ,
was denn zur Linderung der Not des beut -

schcn Volkes jene tun , oder etlva zu tun bc -

absichtigen , die sich immerdar als die alleinigen
und patentierten Wortführer des deutschen
Volkes aufspielen , die ihre heiße Liebe zum
deutschen Volke , zu der „fleißigen und biede -

ren " Bevölkerung des Erz - , des Jser - und des

Niesengebirdges stets im Munde führen . Wo

sind jetzt , da 15 . 000 deutsche Glasarbeiter die

bittere Sorge um ein Stück Brot drückt , da

ungezählte Heimarbeiter keine Kohle haben ,
ihren Herd zu heizen , und keine Erdäpfel , um

den rebellierenden Magen zu beschwichtigen —

wo sind jetzt alle jene Maulhelden , die auf den

Marktplätzen der deutschböhmischen Städte un -

entwegt „ Heil ! " schreien , sich an die zottige
Germanenbrust schlagen und ausrufen : « Seid

unmschlungen , Millionen deutscher Brü -

der ! ,, ?
Durch die Legionen der ausgehungerten

Arbeiter und der verhungernden Arbeitslosen
im „vielgeliebten Deutschböhmen " geht ein

Sturmhauch der Verzweiblung ; die erbitterten

Proletarier , deren Geduld nur noch an einem

Faden hängt , rüsten zum Aufmarsch , um in

gewaltigen Demonstrationen den Schrei der

Empörung zu dckt Ohren der Satten und Zu -
sriedenen , der Schuldigen und Mitvcrantwort -

lichcn zu erheben . Die sozialdemokratische
Presse bringt Tag für Tag immer neue , immer

mehr erschreckende Zahlen von dem Elend der

deutschen Arbeiterschaft — den diese ist ja in

erster Linie von der Arbeitslosigkeit betroffen
— und die sozialistischen Parteien ohne Unter -

schied der Nation und des Programms suchen ,

jede auf ihre Art . mit heißem Bemühen nach
einem Ausweg aus dein Chaos , in das die

Wirtschaftskatastrophe das Proletariat dieses
Staates gestürzt hat .

Was hört man in diesen sturinbewegten
Tagen von den „deutschen " Parteien ?

Sehen wir uns doch die Tätigkeit der

Parteien an , von denen jede einzelne vorgibt ,
die Massen des deutschen Volkes hinter sich zu

haben , von denen jede einzelne stets hundert
Phrasen parat hält , das; gerade sie und nur

sie die „ Belange " aller Schichten der deutsch -
böhmischen Bevölkerung mannhaft zu vertre -

ten bereit und imstande ist ! Der deutsche Ar -

beitcr führt einen unerhört harten Kampf um

seine nackte Existenz — und aus dem Lager
der De u t s ch n a t i o n a l e n hört man kei-

neu Laut . Es scheint fast , als ob diese ganze

Gesellschaft just jetzt , da das Gespenst des

Hungers und des Elends Deutschböhmen und

Schlesien bedroht , auf Sommerfrische gegan -

gen wäre . In ein paar Tagen werden zwar

ihr t erlauchten Wortführer auf dem Parteitag
in Troppau zusammenkommen und von dort

aus unzählbaren Gruppcnsitzungcn für jeden ,
für den Arbeiter sowie sür den Fabri -
kanten , für den Konsumenten und für
den Hqndler , für den Kleinhäusler und

für den Großbauern , für den Handclsan -
gestellten und für den Großkausinann , etwas

auf dem Papiere heimbringen . In Wahrheit
aber werden sich diese deutschen Recken , die

doch stets nichts anderes als die Schildknap -
Pen des Kapitals waren , nur darum ernstlich

Sorge machen , wie den d e n t s ch n a t i o n a-

len Fabrikanten die Millionen zu er -

halten sind , die diese in der Hochkunjunktur

Die Katastrophe in der Textilindustrie .
Die gesamte FlachUndustrie vor dem Stillstand . — Betriebsverlegungen

nach Polen . — Fast lein Betrieb in der Tjchschollowakel . der voll arbeitet .

Die infolge des Steigcns der Krone hervor -
gerufene Wirtschaftskrise setzt in der Textil -
blanche numnehr mit aller Schärfe ein . Ihre
Folgen zeigen sich bisher bomehnckich in der

Fla ch s lnd u st r ie , in der ein großer Teil
der Betriebe stillgelegt wurde und in den ande -
ren Betrieben die Stillegung jeden Tag ertvartct
wird .

In der S e i d e n i n d n st r r e bestehen
auch sehr mißliche Prddnkdioiwberhällnisie , doch
hat erst ein Betrieb die Arbeit eingestellt . Die an -
deren Betriebe arbeiten , mit sehr wenigen Aus¬

nahmen , seit Jahr und Tag nur ztvei bis vier

Tage in der Woche .
In der Baumwoll - und T u ch i n d n-

st r i c sind bisher nur loenige BetricbSeinstcllun -
gen gemeldet worden , aber fast sämtliche Bctric -
bc arbeiten seit Atonalen sehr verkürzt , und es ist
auch hier eher eine Verschlechterung als eine Ber -

besscrung zu erhoffen .
Wir lassen im » die Meldungen über die Bc -

triobsstillcgnngen folgen :
F l a ch S i n ö u st r i e: Ans Würben -

thal wird gemeldet, daß die dortigen Betriebe

vollständig stillgelegt werden , da keine Absatz -
Möglichkeit besteht .

Die Flachsspinnerei Olbrich in Freuden -
thal hat den Betrieb zur Gänze eingestellt ,
ebenso die Flachs - und Jntcfpinnerei der Firnza
Pcvuh in Jägerndorf .

In Ostböhmen haben die Flochsfpimiercien
Faltis in T r a u t e n a u, Etrich in Ober

Altstadt und Walzet in Parschnitz , die zu
saimnen rund über 1800 Arbeiter beschäftigen,
die Betriebe eingestellt .

Die BetriebSauLschnsse der FlachSindnstrie
melden , daß die Unternehmer bekanntgegeben ha-
ben , daß die gesamte FlachSindnstrie zum Still -
stand komme . Bon diesem Stillstand würden
über 7000 Arbeiter betreffen werden .

Die Leinenwebcrer der Firma Siegel in
Ob « r - W e r n e r s d o r f, die Scidenfabrik der

Firma Schefter in M ä h r . ° T r ü b a u, die Tuch -
fabriken der Firma Wagner u. Thcmrkc sowie der

Firma Joses Laske , beide in I ä g e r n d 0 r s,
wurden eingestellt . Die Firma Biedig u. Smolka ,
Seidentvarenfabrik mit 70 Arbeiten ! , in Z w i t -
ta ü, verlegt den Betrieb nach Polen , und es
wird nur ein kleiner Teil der Arbeiter ztvei
Tage in der Woche in Zwittern weiter arbeiten
können .

Die Baumtvollweberei der Firma . Haupt in

Z w i t t a u mit 54 Arbeitern wurde stillgelegt .
Die Wirkerei und Strickerei der Firma

Johann Tschaschel in Weipcrt mit 140 Ar -
bcitern wurde stillgelegt .

Die Makosa - Werke in Bodenbach , tvcl -

che 127 Arbeiter beschäftigen , haben sämtliche
Arbeiter und Angestellte entlassen . '

Die Firma . Karl Bieucrt , Streichgarnspin -
nerei in Weißbach , entläßt 70 Arbeiter .

Die Firma C. A. Preibisch in Ditters¬

bach mit 300 Arbeitern hat den Betrieb ringe -
stellt .

Die Firma Fritsch u. Co. , Weberei in

Haindorf mit 403 Arbeiter », hat die Arbeits -

zeit auf zwei Tage in der Woche cingeschräickt .
Tre Firma M. P . Neumann in Ditters¬

bach mit 100 Arbeitern hat den Betrieb auf drei

Tage eingeschränkt und außerdem 20 Arbeiter

entlassen .
Wenn die Negierung und alle maßgebenden

Faktoren nicht sofort alle zur Sanierung der

Krise erforderlichen Maßnahmen trcssen , wird in

einigen Wochen aus der Wirtschaftskrise eine

WirtschaftÄatastrophc werden .

Ten Braunauer Textilern steht ein

furchtbarer Winter bevor !

Auch im Braunauer Bezirk , der 5 —6000

Textilarbeiter besänftigte , ist durch das Steigen
der Krone eine fürchterliche Arbeitslosigkeit ein -

getreten . Eine Reihe von Betrieben stehen vor
dem Stillstände , und dürften in ganz kurzer Zeit
die letzten noch laufenden Bestellungen fertig -
gestellt haben . Ilan daS Maß voll zu machen , ist
durch die Kreiskanzlei Trautenau der Tarifver -
trag einmonatig gekündigt worden , mit Löhnen ,
die keinesfalls höher sind wie im angrenzenden
tschechischen Gebiet , im Gegantes " , niedriger . Das

stellt eine ungelsture Provokation der Arheiter -

schaft dar , und «S ist zu befürchten , daß ernste
Ereignisse entstehen . Konfliktstoff ist in der letzten
Zest wahrlich genug angehäuft worden . Dabei

st c h t der Winter und damit entsetzliches
Elend vor der Tür . Dieses absichtliche

Auf-die -Tpitze - treiben und die Untätigkeit der

Regierung laßt die Arbeiter verzweifeln .

Ter Reirhövcrtrag für die Seiden -

induftrie gekündigt .
Die Seidcnmdnstricllcn haben den Reichs -

Vertrag einmonatig , mit Ablauf 1. Oktober , ge¬
kündigt . In der Seidenmdustrie wurde bereits
ein lOprozentigcr Lohnabbau vorgenommen . Die

Absatzstockung und die . Konkurrenzunfähigkeit ist
noch ärger geworden als das bei den letzten Ber -

tragSverbandlauigeir der Fall war . Die Forde -
Ningen der Arbeitgeber werden später bekannt -

gegeben werden .

Kapital . Proletariat und

Reparattonen .
Berlin , den 1. September 1922.

Die Atenipl »nst , welche der Pariser Beschluß
der Repavatioirslonunission zuslandcgebracht hat ,
legt der Arbeiterklasse aller Länder die

Pflicht auf , dafür zu sorgen , daß in der nächsten
Zeit endlich die Reparationssragc gelöst und

Europa der dauernd «. ' wirtschaftliche und politi

schc Friede wiedergegeben »verde . Es handelt sich
dabei , wie immer wieder hervorgehoben werde »

iiniß , nicht allein um Deutschland und nicht
allein um die deutsche Arbeiterklasse . Olanz
Europa und die ganze Well das gesamte iuter -
nationale Proletariat leiden furchtbar unter den

Die den

Die Lohnvrrtrcige für die Bezirke
Neichenberg , und Tannwnld mit

1 . September gekündigt .
Der Jndnstriellenverband Kreis Reichen -

berg hat mit dem Datum vom ' 1. Septem -
ber d. I . mit Ablauf 1. Oktober d. I . den Test
L des Vertrages fiir den GcrichtSoezirk Tann
Wald sowie ebenfalls den Teil B fiir den pol . Bc -

zirk, Stadt und Land Reichenberg gekündigt . Die

Forderungen der Industriellen werden später
bekanntgcgben werden .

augenblicklichen Zuständeil . Die deutsche Arbei¬

terklasse ist sich dessen bewußt , daß die Bchanp -
tung , die deutsche Bourgeoisie könne mehr als

bisher fiir den Staat und für die Reparationen
leisten , berechtigt ist; tvas aber ist damit gah- ol -
fcn , wenn den deutschen Kapitalisten gciwm -
inen und den französischen Kapitalisten gc -
geben wird ? ?buf nichts anderes liefe » bisher die

Forderungen PoincarsS hinaus . Tie Erfassung
der Sachwerte , die von den deutschen Sozialisten

schon seit langem gefordert wird , darf nickst dazu
dienen , um die deutsche Volkswirtschaft zur Ader

zu lasten und mit dem Gewinn die kapitalisti -
scheu Klassen der Alliierten zu bereichern . Die

deutschen Arbeiter haben die Pflicht Teutschlands
zur Wicbcrgnhnachnng der Kricgsfckstide », soweit
daS im Bereich seiner Verantwortung und seiner

LeistungZsäbtgkeit liegt , durchaus anerkannt .
Zlbcr diese Wiedergutmachung soll nicht zu einen 1

kapitalistischen Geschäft werden , sonder » zu
einem Aufbauwerk in internationalem

Ausmaß .
ES ist auch richtig , daß es dam deutsch«!

Kapital zurzeit glänzend geht , und es bedürft «
einer genauen wistcnfchaftilichen Hilters » chung
der Frage , ob die . KapitalSsnbstanz dcS Deutschen
Reiches wirklich so erheblich zurückgegangen ist ,
wie cS die Dachwalter des . Kapitals meine » . Tie
Landwirtschaft erstickt in der Fülle ihrer Ge -

Winne , die sie trotz geringerer AuSnütztmg des
Bodens zu erzielen vermag . Und wie es dem mo -
bilen Kapital geht , das hat neulich der Groß¬
industrielle Arnold Rech berg im „ Berliner
Tageblatt " so dargestellt : „ Der tatsächliche
Wert der deutschen Jlnldnftrieuntcrnehniungcn
als solcher ist aber , da ihre ProdnktioiiS - und

Absatzfähigkcit erhalten geblieben ist , kau m
wesentlich berührt worden . Die deutschen
Jildustricwerke sind also meist viel mehr tvert ,
als in dem noniinellen Aktienkapital zum Aus¬
druck kommt . Wenn also die deutsche GroHindu -
strie neue Aktien im Werte von dreißig Prozent
ihres bisherigen . Kapitals ausgibt , so ist damit
in den weitaus meisten Fällen der tatsächliche
Wert der Werke noch immer nicht erreicht . " ES
tut nichts zur - Sache , daß . Herr Rechberg diese
ZlktianauSgabe zu dem Zwecke veranstalten will ,
um damit die Ansprüche der alliierten Gläubiger
zu befriedigen : er gibt zu , daß das deutsche . Ka¬
pital zu wesentlich höheren Leistungen fähig ist.

des Krieges und der Nachkriegszeit gewonnen
haben und von denen sie auch jetzt nicht ein

Ouäntchen hergeben möchten . Was schert sie
das Schicksal der Arbeiter ? Im chauvimsti-
schen Kampfe gegen die andere Nation suchen
sie die deutschen Arbeiter für sich zu ködern ,

indem sie demagogisch vom „Schutz des beut -

scheu Arbeitsplatzes " sprechen . Aber wenn

ihrem Geldsack Gefahr droht , kümmern sie sich
um den Arbeitsplatz des deutschen Proleta -
riers keinen Pfifferling , sondern werfen ihn
rücksichtslos auf die Straße — sie, die deutsch¬
nationalen Großindustriellen , die vor ein paar

Tagen selber feststellten , daß in der Frage der

Jndustriekrise zwischen ihnen und ihren tsche¬
chischen Klasscngenossen nicht der min¬

deste Gegensatz besteht .
Und was tut zur selben Zeit die zweite

Gruppe Kerndeutscher , die hakenkreuzlerischcn
und gottessürchtiger Großagrarier , deren

Presse von der Liebe zum Deutschtum nur so

übcrtrieft ? Was tun sie, um dem deutschen
Arbeiter daS Hundeleben auf der „ teueren

deutscheu Scholle " , an der sie, die Großagra -
rier , mit allen Fasern ihres Herzens hängen ,

zu erleichtern ? O, diese Herren sind nicht un -

tätig ! In ihren Versammlungen , in ihren

Zeitungen , führen sie mit bäuerlich -dickschäde-
liger Zähigkeit den Kampf dämm , den. Ar¬

beitslosen den Bissen Brot noch zu verteuem

und dem Arbeiter , der es sich bisher noch
gönnen konnte , auch am Sonntag den Genuß
einesStückchen Fleisches unmöglich zu machen .
In der Preste dieser noch vom Kriege her
vollgepfropften Fettwänste sucht man vcr -

gebens nach einem Wort nur über die Ar -

beitslosigkeit und Teuerung . Ihre Leser er -

fahren gar nichts davon , daß es in der Repu »
blik hunderttausende Arbeitslose und Kurz -
arbeiter gibt , dafür werden Tay für Tag
Klagelieder über die bedauernswerte Lage des
— deutschen Bauernstandes angestimmt .

Nun fehlen noch die Dritten im Bunde ,

jene , die in der letzten Zeit immer mehr von

sich hören lasten , die fast jeden Sonntag in

einer anderen Stadt Deutschböhmens die

Dummen zusammentrommeln und ihnen auf
Katholikentagen einreden , daß Gott

Ee
erhören werde , wenn sie nur fromm sind ,

. in die Not des Volkes haben sich die Kleri -

kalen ja niemals gekümmert — wer könnte

es von ihnen heute verlangen ? Sie sind es ge -

wohnt , den Hungernden Segen zu spenden
und sie iin Namen GotteS den Bajonetten und

Kanonenrohren der geliebten Brüder in

Christo auf der anderuSeite entgegenzutreiben .
Sie fickjt eS auch heute nicht an, . wenn die

Hunderttausende , die per heilige Krieg ver -

schont hat , jetzt deni Hunger und dem Elend

zum Opfer fallen . Springt nur das Geld im

Opferstock — für die Verzweifelten möge Gott
der Herr sorgen . Er liebt ; a die Armen so sehr .

So erlebt also das deutsche Proletariat
dieses Staates in den Tagen seines grenzen¬
losen Jammers wieder einmal das Schauspiel ,
das ; sie alle , die sich da Diener und Wortfüh¬
rer des deutschen Volkes nennen , nicht nur dem
Elend ihrer Brüder untätig zusehen , sondern
vielmehr nur darauf bedacht sind , die Jnter -
essen jener zu wahren , von deren Gnade der
Arbeiter seine paar Kreuzer verdient und in
deren Macht es steht , ihn , wenn kein glänzen¬
der Gewinn mehr lockt , verhungern zu lassen .
Alle deutschbürgerlichen Parteien — von den
Arbeitcrverrätern und den kapitalistischen De »
mokraten braucht nicht besonders gesprochen zu
werden — stehen mit verschränkten Armen
vor der Not der Arbeiterschaft und wenn sie
die Hände rühren , so geschieht es nur , um die

Ausgestoßenen dieser Gesellschaft noch tiefer
ins Elend zu treiben . Unterschiedslos schützen
sie das Jntereste des Kapitals , mögen auch die
anderen hungern . Sie ließen sie betteln geh ».

Aus -sie ließen sie verkomilien , wenn sie den

gang zu bestimmen hätten . Aber die Bettler
und die Hungernden werden ihnen zeigen , wie
und von wem daS Chaos beseitigt wird .

■ ■■
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Diese kapitalistische Sa ch w e r tc r fa s-
jung soll die Grundlage für eine flvostfiigiflc ,
internationale Verständigung stoischen beut cito »
tische », bent französischen und deni deutschen ^ . . . . .
Kapital bilden . Die bet. tsch-it Kapitalisten sollen . ^imwald, 2 September ( Eigenbericht . )
ein Scheinopfer bringen , um damit die Teil - Der Zenlr . ilverband der Glasarbeiter hatte in

nähme an einem iiuernationalcn KaPitalSkon - den leyleit ^ agen Terhandlimgen mit ^ n Unter -

zern zu erreichen . Dreißig Prozent der Sachwerte nehiiiern eingeleitet zu dem Zweck, daß die staat «
sollen an das Ausland abgeben werben , damit liche Unterstützung . in Refnndierttngswcge anö -

d. tS eigene Vaterland keine ^Gelegenheit finde ,
werde » soll , ivas icdoch die Unicrnchmcr

licki ibrcr ; u bemäcktiae » I abgelehnt haben , trohdeni von den Arbettervcr -
. 01 -r - 7 ^ 1 ff . r ' v • t ' tretet « das weitestgehende Entgegenkommen per -

Dieses Beispiel zeigt schon , wohin die inter -
fi ({)Crt lmltbc fanbeu nu y diesem Gründe

nationalen Kapitolöinteressenten ä'^lcit. _^. ic h eu j e nachmittags in Tannwald und JosefSlhal
schranken zwisclie » den nationalen Wirtschaften , gxghx Versammlungen statt , in welchen
dw schon langst vielfach durchbrochen lind , sollen ,, b cr die Sittiation beraten werden sollte . Die
vollständig niedergelegt lverden . An die «teile

»„ lernehincr , welche ganz gut wissen , wie groß
' r miteinander konktirricrenden kapitalistische » die Not der Arbeiterscknift rst und wohl fiihlen . wie

"wirtschaften m »atioiialem Gelvande soll der schäbig sie sich durch diese Ablehnung gezeigt j )n«
internationale K a p \ t a I S t ruft tre •

^ cn hatten nichts Eiligeres zu tun als die $3 c»
ton . Borbodingung dazu ist die Verständigung Hörden um Beistellung von Gen -
zwischen den englische », französischen ^nnd dent . darmerie anzugehen , damit ihnen die
scheu Kapilalistrn . und diesem Zwecke will daS hungernden Proletarier nichts tun können . ES
deutsche Kapital erhebliche rpfcr bnnaen dieser waren auch tatsächlich von der Regierung , ivelche
Plan ist diirck ) ailS kein Hirngespinst , sondern er '

beruht auf sehr realen Vorgängen . Es ist be -
kannt , daß andere deutsche ( Großindustrielle schon nützt gelassen werden . In Teutschland selbst ha -
längst mit der französischen und auch mit der den die beiden sozialdemokratischen Parteien d i e

englischen Großinonstrie verl ) andeln , um den Schlußfolgerung an « der augenblicklichen Lage
Weltkonzern vorznl >ereiteir und durc ^uführen . ' gezogen , daß der Streit über vergangene Dinge
üöas sich an den BcratiingStische » der Regie - beendet und ein gemeinsanies . Handeln der Ar -

rnngSmänncr abspielt , daS ist nur die Begleit - beiterschaft eingeleitet werden muß . Dieser Vor -
nnisik zu den Plänen der internationalen Groß - gang wird ans die internationale Organisation
Vonrgeoisie . Deren Venvirklichnng kann durch der Arbeiterklasse nicht ohne Wirkung bleiben ,
politisch nationalistische Vorgänge verzögert wer - Auch hier muß der Boden für einheitliche
den , sie ist ober nicht anzuhalten — wenn nicht Aktionen geschaffen werden . Für wirk -
das internationale Proletariat seine ganze Ata cht l i ch e ?lktionc >i und nicht nur für Resolutionen ,
einsetzt , »vi den kapitalistischen Absichten eine die auf dem Papiere stehen bleiben . Der Jntcr -
andere Richtung zu geben . ! nationale des Kapitals ist die Jnternatio «

Es ist klar , daß die Schaffung eines inter - nale der Arbeit entgegenzustellen ,
natioitalen IiidnstriclonzernS von so gewaltigem
Umfange mit einer moralischen und materiellen

Schwächung der Arbeiterbewegung erkauft wer -
deil muß . Das brutale Vorgehen der f r a n z ö-

fischen Staatsorgane gegen streikende
Arbeiter zeigt deutlich , wohin der Weg führen
soll . In England hält die riesige Arbeits

Gendarmerie als Mittel gegen ArbeitsWgkeit .

Inland .
Tatsachen beweisen ! Noch ist keine Woche

verflossen , seit die tschechische Sozialdemokratie
in ihrem Hauptorgan „ Pravo Lidu " den Vor -

losigkcit schon seit vielen Monaten die Arbeiter -^wurf erhoben hat , daß dieStcllung der deutschen
klassc niider . In Italien sichren die FaS - sth cu Sozialdemokratie zur Politik der tsche -
zisten einen VernichwiigSkrieg gegen die Organe chuchen Republik und zu dieser selbst auf dem
der AickeiteÄeweguna . In der X schecho « Standpunkte der deulschnational orientierten

i-l undIch - N si «

lionSeinschränkungen , mit Betriebsstillegungen ^
>vieder zwei Tatsachen ereignet , die neuerdings

und mit Lohilherabsctznngen mürbe zu machen , beweisen , wie Welt uns jeder Nationalismus

Und in Deutschland erklären die Vertreter liegt und wle nahe die tschechischen Genossin
des Kapitals , daß mit dem Achtstundentag auf- ' den tschechischen Bürgerlichen gerückt sind . In
geräumt wevden solle , daß die Arbeiter viel law - Tcplitz hat ein deutscher Katholikentag statt -
ger und viel intensiver schaffen müßten , wem gesunden , der eine ähnliche Demonstration
sie ihren Lohn aufbessern wollten . So sehen wir . deutschen Klerikalen darstellte , wie sie in
wie das Kapital in allen Landern die Situation Prunn das Orclsest der tschechischen Klerikalen
ausnutzen will , um fnrsich neue ungehaire Vor - ^ deutele . Da und dort ein Fest der schwarzen

™ Reaktion , da und dort der Ausdruck nationalen

vcrbmdern
sostalistischen Forderungen zu

Chauvinismus . Während jedoch die tschechi -
So gesehen , ist das Problem , im . das es sich ^Mdemokrat^ der großen i Kundge -

bei der Lösung der ReparationSfragc handelt , ^""„8 ihrer klerikalen Koalitioiisgenossen Ii

keine deutsche Angelegenheit , sondern es kann nur Rrnnn zumindest passiv gegenüberstanden und

in internationalem Rahmen gelöst sich die Freude an den tschechischen Trikoloren

werden . Es ist anznnehmen , daß die deutsche Ne - auch durch den Umstand , daß daneben die

giernng sich der Entscheidung der Reparation ^ päpstlichen Fahnen flatterten , nicht verderben

kommission unterwerfen und die verlangten '
Wechsel , also die Wechsel eines zahlniigsunfahi -
gen Schuldners , ausstellen wird . Sie kann dies
tun in der Hoffnung , daß die bereits angekündig -
ten n c n c n Verhandlungen , an denen

nach den Noventberwahlen möglicherweise auch
die aincrikanischc Regierung tcimimntt , ein « an -
dcrc Regelung der ReparationSfrage bringen
werde » . Diese Zeit darf aber auch vom inter -
nationalen Proletariat nicht nnge -

ließen , hat das deutscheProlctariat in Tcplitz
eine machtvolle Gegendemonstration veranstal -
tet und die deutschnotionalen Flaggen ebenso
als Provokation empfunden , wie die Fahnen
deS heiligen Vaters . Die Manifestation der

Teplitzer Arbeiterschaft hat sich ebenso gegen
den Klerikalismus wie gegen den Nationalis -

muS gerichtet , der ihr im Gegensatze zu der

Gcistcsrichtung der tschechischen Genoffen nicht

den dringenden Forderungen der Arbeiterschaft
sehr wenig Beachtung schenkt , zum Schuhe dieser

Kapitalisten ein ganzes Heer von Gen -

darmen aufgeboten worden . In Tann -

Wald referierte Genosse Gustav N e n m a n n, in

JocfSthal ©enoffe Reckzicgcl als Vertreter

der Gewerkschaft uiid in beiden Versammlungen
wurde eine Entschließung angenommen , in wel -

cher die Entrüstung über daS Verhalten der

Unternehmer ansgefprochen wurde . Gleichzeitig
wurden die Vertrauensmänner beauftragt , am

Montag nochmals die Forderung um Auszahlung
der Unterstützung auf dem RefundiermigSwege
den Unternehmern zu unterbreiten . Von der Re -

gierung wird verlangt , daß keine Entlas¬
sung von Arbeitern zugelassen wird und keine
K ü n' d i g u n g der Lohn » und Arbeitsverträge
stattfinden darf . Hoffentlich besinnen sich auch die

Herren der Regierung darauf , den Forderungen
der Arbeiter mehr Beachtung zu schenke ».

« HMI

weniger verhaßt ist , weil er der Nationalis -

müö der eigenen Nation ist . Die deutschen so-
zialdcmokratischen Arbeiter haben es ferner
nicht abgelehnt , in Tcplitz zusammen mit den

Kommunisten und den tschechischen Sozial
demokraten zu manifestieren , weil eS der inter -
nationalen Gepflogenheit entspricht , für pro -
Ictarische Ziele mit allen proletarischen Par -
tcien zusainmenzrgehen , insofernc und Ivo im -

mer ein derartiges Zusammengehen möglich
ist . Diese Solidarität wurde im konkreten

Falle auch auf die tschechischen Genoffen aus -

tedehnl , obzwar bekannt ist , daß diese den

Kampf gegen den Nationalisinus höchst ein -

seitig führen und . der Gedanke an bestimmte
Nebenabsichten nicht ganz von der Hand zu
weisen war .

Fast zur selben Zeit , Ivo die deutschen
Sozialdemokraten in Tcplitz ihr unentwegtes
Festhalten an den Prinzipien des Sozialis¬
mus bekundeten , hat ein Führer der tschechi -
scheu Sozialdemokratie diese Prinzipien in

Pilsen gröblich verleugnet . Der rechtssozia -
listische Abgeordnete und Bürgermeister P i k

hat den jugoslawischen König , der zur Besich -
tigilng der Skodaschen Kanonenfabrik kam ,
nicht nur feierlichst , sondern auch mit einer
Devotion empfangen und begrüßt , die von
keinem bürgerlichen Stadtoberhauptc über -
boten werden konnte . Daß der Herr Bürger -
meistcr zum Besuche des Balkanmonarchen aus -
ge' rsickt ist , mag vielleicht unvermeidlich gewc -
sen sein ; auch Ansprachen waren möglicher -
weise nicht zu umgehen . Aber daß sich der Herr

Bürgermeister nicht auf das unbedingt Not -

wendige beschränkte , sondern noch bedauern zu
müssen glaubte , daß der Königsbrück ) inkog¬
nito erfolgte und so die Bevölkerung nicht in
der Lage war , „ihren innigen Sympatien für
das verbündete Brudervolk und dessen Helden -
haften Herrscher " Ausdruck zu verleihen , klingt
aus dem Munde eines Sozialdemokraten doch
höchst merkwürdig . Wenn es also nach dem

Wunsche des Herrn Pik gegangen wäre , so
hätte der Besuch des jugoslawischen Königs
offiziell und noch viel feierlicher ausfallen müs -
sen. Der Herr Bürgermeister hätte dann vor -
aussichtlich die tschechisch -sozialdemokratische
Arbeiterschaft mit roten Fahnen zwischen
Sokoln und Orli vor Majestät Spalier stehen
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sund sich selber neben die rote Nelke den Stent
' des Karagyorgycvitschordens allerhöchstcigen -

händig iil daS ach noch immer leere Knopfloch
heften lassen . Das sind so die Sorgen eines

i rechtssozialistischen Bürgermeisters einer der
! größten tschechischen Arbciterzentren der demo¬

kratischen tschechoslowakischen Republik zm
; Zeit der größten Wirtschaftskrise und der tief -

sten Verelendung des Proletariates . Aber we -

; der der Herr Pik noch ein anderer der lsche -

! chisch - sozialdeinvkratischcn Führe : stehen im

i Gegensätze zur eigenen Partei , wenn sie die

Grundbegriffe des sozialistischen Denkens vcr

leugnen , den Kurs der tschechischen Bourgeoisi •

bedingungslos mitmachen und sich als Stützen
der „ Nase Nepnblika " geberden , die in Wahr
hcit ebenso wie das angebetete Frankreich dr

TypuS des kapitalistisch - bürgerlichen Klaffet -
staatcs darstellt .

Wir haben von den vielen Beispielen , an

welchen ersichtlich ist , wer wirklich sozialistis -i
j empfindet und handelt , nur zwei und nicht di

■krassesten , herausgegriffen . Sie genügen abi
I völlig , den Versuch , die deutsche Sozialdeuu -
| kratie als nichtsozialistisch zu verdächtigen , al

j Versuch zur Beschönigung der nichlsozialisti
> scheu Handlungen der Verdächtiger erscheine
•

zu lassen . Es ist ein Versuch mit untaugliche !
, Mitteln , denn auch bei Behauptungen gilt ,

j daß Tatsachen beweisen .

. . . . . Nicht wie Schachfiguren ! ! ' Dieser be -

rüchtigte Ausspruch Wilsons , daß der den Welt -
krieg abschließende Vertrag die Völler nicht werde
wie Schachfiguren einem Staat zuschieben dürfen ,
fällt einem unwillkürlich ei », wen » man in der
SamStagsnummcr der „ Bol ) emia " das M e -
moire XI " liest . I » diesem Schrifstück . wel -
ches Dr . Benesch den Weisen von Versailles und
St . Germain übermittelte , werden „Grenzverich -
tignngen " zwischen der Tschechoslowakei auf Ver¬
einen und Prenßisch - Schlesie », Sachsen und Ba -
vern ans der anderen ' Seite vorgcschlage ». Die
souveräne Selbstherrlichkcit , mit welcher in die -
fem Schriftstück der „Tsck>echoslowakisck )e" Anwalt
die staatliche Zugehörigkeit von Dörfern , Städte »
und ihren Bewohnern belxindelt , ist wabrlich nicht
mähr zu überbieten . Es wird verfügt uno ,
schwnppdich , ans Bürgern Preußens , Bayerns
und Sachsens sind Tschechost-, ivaken oder zur Ab -
wechsinng aus Angehörigen Böhmens Reichs -
deutsche geworden . Für einige Dutzend deutscher

, Dörfer war Dr . Benesch bereit , anf Mcipcrt , Asch
und daS Gebiet von Friedland zu verzichten , und
zwar bewogen ihn „wirtschaftliche oder strate -

, gische oder schließlich ethnographische " Gründe
großmütig solchen Tausch vorzuschlagen . Und
niemand hörte in jenen kritischer Tagen den dop -
pelschwänzigen Löwen entsetzt ausdriillen . M ;
fein berufenster Wärter daS heiligste aller Rechte ,
das historische der Wenzelskrone , verräleriich
Preiszugeben gewillt sei ! ! Was sagt man ztt dieser
Unachtsamkeit des heimischen Wappentieres ? Ld . r
waren ihm etwa die ethnographische » statt der hi¬
storischen Rechte willkommen , wo es galt , einen
fetten Bissen zu sressut , und versteifte es sich mir
da auf die Historie , wo die Deutschen Böhmens
ethnographische Gründe zu ihre » Gunsten reitend
machten ? In der Seele eines Löwen kennt sich
eben unsereins nie so recht ans , gar eines zwei -
gcschtvänzten . Bloß Herr Dr . Benesch vermag mit
ihm tranliche Zwiesprach zu tausche » und von
ihm Zugeständnisse zu erwirken wie die geplante
Herausgabe von Wcipert , Asch ickd Frictland .

Die Kommunisten zur WiklschaftSkrise . Wie
die anderen proletarischen Parteien veröffentlicht
imiimehr auch die kommunistische Partei
einen Aufruf an die Arbeiter , in dem die For -

Heidnisch « in de « christlichen
Erntegedriinche «.

Ter österreichische Volksdichter Rosegger
schildert in seinen „ Sittenbildern aus dem steiri -
jchen Oberland " ein Bauernhaus : An der HaiiL -
lür finden wir eine Menge Holz kreuzlein
genagelt und daneben den christlichen - Haussegen
deö Eiligen Apostel Jakobus . . . Ueber dem

©esinbeUsch an der Ecke ist ein Hansaltar . ange -
bracht . Derselbe besteht aus Heiligenbildern , auS
einem russigen Kruzifix von Pappe und aus gc -
weihten W e i d e n z w e i g e n vom letzten
Palmsonntag her . Bon der Herbstzeit , nachdem
das Korn eingeheimst worden , bis zu de » Weih¬
nachten befinden sicy am . HauSaltar auch drei
volle Kornähren , Gott zum Dank -
o p f e r dargebracht . Auch der P f a r r e r de -
kommt Korn für die W e t t e r ä m t e r , die er

jährlich für die Gemeinde zu lesen hat . Die Holz -
krenzchen an der Tür stammen daher , daß alljähr -
lich am Heiligenkrenzlag (3. Mai ) ans den am

Palmsonntag geweihten Weiden ein Krenzlein ge -
schnitten iliiv an die Tür genagelt wird — das ist
gegen die Heren und gegen die HabergaiS .
Und im Kapitel über den Sonnwendtag erzählt
der volksknndige Dichter , wie der Bauer „die Na -
tnr beschwört . Er macht zu Johannis an einer
Ecke seines Roggen - oder HaferfeldeS ein Feuer
an und streut Weihrauch von der Christnacht
nnd Meihholz vom Palmsonntag hinein . Hier -

ans überdeckt er das auflodernde Feldfeuer mit

grünem Reisig , feuchtem Mooö und Heidekraut .
Dabei wird folgendes Gebet gesprochen :

O heiliger Johann und Donati ,
Behüte unser Feld und unser Vieh
Vom Blitz und Donner und Schauertoden
Anf daß wir Euch immer » nd ewiglich loben .

Amen .

Mit dieser Schilderung stehen wir mitte n
im uralten Heidentum . MeS dreht sich

jetzt wie damals um den Schutz der Ernte vor

Hagelschlag und Gewitter , vor Blitz , vor Ver -

zanbetung und bösem Dämon . Dankopfer und

VergeltungSopser für die gütige Gottheit , Aus -

räuchern und Bannen der Ernte und Hof schädi¬
genden Dämonen — das Wesen ist daS gleiche
wie vor der Einführung des Christentums , mir
di « Namen haben sich geändert .

Die Weidenrute ivar schon dem ger -
manischen Gott Donar gelveiht . Sie hatte schon
nach dem Glanben . der l ) eidiiiichcn Germanen
die Kraft , allerlei Unheil , besonders aber - Hagel
und Blitz abzuwehren . Donar wurde von den

Priestern als Gott des Feldsegens angerufen , bei
den heidnischen F l u r p r o z e ss r o n e n
wurden von ihnen Weidenstäbe in die Felder ge -
steckt und Pfeile aus Weidenruten über den Acker

geschossen . DaS spätere Christentum hat aus dem
um die Felder wandelnden . Heidenpriester , dem
Druiden mit goldener Sichel , den „Rilmesschnit -
ter " gemacht ( Bil ~ Sichel ) , ein teuflisches We -

sen , das ini Frühling aus einem Ziegenbock ( das
war das dem Donar geweihte Tier ! ) durch das

Feld reitet — aber das Wandeln des Geistlichen
um den Acker in Prozession und die Verwendung
der Weidenrute zur Abwehr von Gewitter , Blitz
und - Hagel ist gebliebe ». Damals bekamen die

Priester für ihren Zauber den zehnten Test des

Ertrages als Opferaabe für ihren Gott — jetzt
nimmt er sich als Bil - oder Sichelmann , als Ten -

fei selbst seinen Anteil — während der christliche
Priester - für feine gleiche Zauberei und für die

„ Wetterämter , die dem gleichen Zweck, die Ge¬
witter zu vertreiben , dienen , ebenfalls Korn be -
kommt , wenn es nicht in Bargeld abgelöst wird .
Wenn in mehrere . » Gegenden , so in Franken , die
Teilnehmer der christlichen Flurprozessionen auch
noch jetzt Stöcke aus Weidenholz tragen und
Weidenzweige , übers Kreuz natürlich und
mit Weihwasser besprengt , in die Felder hinein -

Ssteckt
werden , damit sie vor Unwetter geschützt

en und viel Frucht tragen , dann fehlt gar mcht »

von der Zaubencremonie der Heidenzeit , denn
auch damals gab es schon daS Besprengen
mit geweihtem Wasser und selbst die
Kre uz fo r m der Weidenstäbe ist uralt , da durch
einen Stab und Querholz die Figur eines Men -
scheu oder Gottes dargestellt wurde .

Die Aufbewahrung der drei vollen K o r n-
ähren von der letzten Ernte bis zu Weihnacht ,
das heißt zur Wintersonnenwende , die das neue
Jahr einleitet , ist nicht minder uraltes heidni -
sches Kulturgut . Gott sind sie als D a n k o p f e r
für die Ernte dargebracht — das stimmt voll -
ständig mit der uralten heidnischen Sitte , die letz,
ten Aehren ans dem Felde stehen zu lassen oder
an die Haustür oder Scheune zu nageln oder
sonst wie bis zur neuen Aussaat anfzubewahren .
Der Gott , dem sie als Dankopfer dargebracht tvur -
den, hieß nur damals Wodan . Für sein Pferd
blieben die letzten - Halme stehen , und für „die
Wode " , für den „ Wandlgaul " , heißt es in Bah -
ern noch jetzt in manchen Gegenden , wobei man
noch Bier , Milch und Brot für die „ Wandlhnnde "
hinstellt , die in der dritten Nacht kommen und
fressen und saufen sollen . Da ist also sogar noch
der Name des Heideitgottes in der Volkserinne ,
rung geblieben . Die Kirche gab den alten gcrma -
nischen HinimelSgott für den Teufel ans — aber
auch das nützte nichts . In Schlesien ließ man
dann eben für den Teufel ein Stroh seil
auf dem Acker zurück . In anderen Gegenden läßt
man statt für Wodan die letzten Aehren fiir P e-
trus stehen , das Peterbült ( Petrnsbüchsel ) ; na -
türlich , denn Petrus ist jetzt der Wettergott ge -
worden und hat Donars und Wodans Rolle und
daher ihren Tribut übernommen . In anderen
Gegenden läßt man die letzten - Halme für andere
T' ere stehen , die den Göttern heilig waren , so für
die Vögel ( . HerrgottSvögel ") oder noch häufiger
für Tiere , die man als Feldgeister , als
Korndamonen auffaßte . „ Das soll der Bock
behalten " heißt eS in manchen Gegenden , oder
da - gehört für die „Glofo " ( Roggensau ) oder für

fi ^ 1 Hahn usw . Gibt man diesen. lnteil nicht , dann frißt das Tier ans der Kor »
scheuer , weshalb ein Insekt , tvelches das Kom
auffrißt , der . Hornwolf " heißt . Die Heiden stell -ten sich vor . daß im Korn ein gutes oder böscS
Wesen hause , ein Dämon , der für den Raub der
15nicht durch den Menschen versöhnt werden
müsse ; dieser Koriidämo » konnte auch m Tierge -
statt gedacht sein ( Roggenwolf , Roggeiihund ,
Roggensau , Haferbock , H a b e r g a i s, Hahn usw . )oder m menschlicher Gestalt ( der Alte , die Alte ,die Kornmutter , die Roggenmuhmc , das Holz -
fraulein usw . ) Ließ man diesem Dämon auf dem
Acker einige »ehre », ein Büschel Flachs stehen ,ank der Wiese ein . Häuslein . Heu liegen , dann
bekam man im nächsten I ihre desto mehr Segen .

man . trug die lc ( . : m Aehren , in die man
auch den Dämon beim Mähen geflüchtet
dachte feierlich ins Haus , man machte auch eine

daraus , die mit ' bunten Bändern ge -schmückt wurde . Man mengte die Körner aus
Gellt ' bc " Aegctatioilbdämon , den

«ei I v*1
*'

m i ' ch trugen , unter dieneue Aussaat und halt - p. . > Garantie .
va| die neue Vegetation unter dem Schutze des

k
" eue ^ » te gut gedeihen

Är ^hrenpnppe. das war ursprünglichdaS Abbild des Dämons oder Gottes selbst ,
dieses fem rohes Bild wurde ins Dorf getragen'
ihm durch Tanz und Mahl gedankt . DaS Bild
wurde in Gottesfurcht geküßt , vor ihm fiel man
auf die Knie , man betete es an , in Bayern nannte
man noch vor wenigen Jahrzehnten das Ernte -
mahl beim Einbringen „des Allen " : Nieder -
fall . Daß es sich zweifellos um solchen ' Götzen -
dienst handelte , zeigt die geschichtliche Tatsache , daß '
Öm ^ 240 die Bewohner einer Preußischen
Landschaft dem papstlichen Legaten geloben muß -
ten , fernerhin nicht mehr dem Götzenbild , gc -
nannt der A lte , zu opfern , das sie bisher nach
eingebrachter Ernte zu bilden und als eine ; ; Gott
anzubeten Pflegten/ ' . Allmählich wurden die
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derungen der Kommunisten bekanntgegeben wur -
den . ES wird verlangt : Die Zusammenfassung
alter Banken in ein einzige « Institut , die Bevei -
nigung der Industriezweige in grosse Industrie -
„ nippen , de Aufhebung des HleschciflSgeheimnisfts ,
die Oeffnnng der Grenzen für dir Einfuhr von
Getreide , Fleisch und Lebensmitteln sowie Ans-
Hebung der Zölle für alle notwendigen Bedarfs »
artitel , ferner die obligatorische Zusammeiiftssung
der Bcvöltemng in Konsumvereine , die aus
öffentlichen Mitteln unterstützt werden . Im iibri -
gc » schließt sich die lommunistischc Partei den
Forderungen der drei fllewerkschaftszetittalcn . die
diese in der Konserenz am 5. Juli erholen ha-
den , an .

Die Jndustriekrise und die Gemeinden . Durch
die Wirtsalaftskrisc und die in ihrer Folge einher -
schreitende Arbeitslosigkeit sind auch die sozialen
Ausgabe », die an die Gemeinden gestellt werden ,
größer geworden . Wollen die Gemeinde » ihre
Aufgaben in dieser Hinsicht erfülle », muß ihnen
der Staat bei ihren Bein «Hungen , das Elend
der Arbeitslosen zu lindern , behilflich sein . In
welcher Weise das geschehen soll , fuhrt Genosse
Bürgermeister Pölz I (Aussig) in der „Freien
Gemeinde , Organ für sozialdemokratischen . Kom¬
munalpolitik " aus : „ Mit allen » Nachdruck müsse»
die Gemeinden von der Regierung die Untcrstiit .
zung der Arbeitslosen durch Beschaffung von Ar -
IritSgelegenheit fordern . Sollen die Gemeinden
Notstandsarbeiten errichten , so nmß der Staat die
heute geltenden Zuschüsse mindestens verdoppeln ,
jeden überflüssigen Bürokratismus ausschalten
und allrL vorkehren , um den Gemeinden die Be -
schoffilng von finanziellen Mitteln zu erleichtern .
Die Berwaltungskomniissionen der finanziell lci -
stungsfähigen Bezirke müssen dazu verhalten wer¬
den , den kleineren Genieinden bei der Betätigung
von Nolslandsarbeiten ratend und helfend beiz »-
stehen » » d bei der Beschaffung der Geldmittel

tatkräftigst — eventuell durch eigene Ausnahme
größerer Darlelnrn — Unterstützung angedcihcn
zu lassen . Die Gemeinden dürfen nicht tatenlos
zusehen , bis die Not unbezwingbar wird . An der
Regierung aber liegt es , z » handeln , von ihren
Entscheidungen häpgt es ab , ob die Gemeinden
und Bezirke in die Lage kommen , den Kampf ge¬
gen die Arbeitslosigkeit wirksam anfznnehme » und
tn der schweren Zeit der Wirtschaftskrise ihre
Aufgabe zu erfüllen . "

Sturmzeichen ? TaS gestrige ? lbe »dblott des
„ Rüde Pravo erblickt in dem Besuch des Kö -
nigs Alexander beim Präsidenten Masaryk einen
Zusanimenl ) a »g mit der gespannten Lage , die zwi -
scheu der Tschcchosioivakci und Jugoslawien auf
der einen Seite und zwisclnn Italien anderer -
scitS wcgiO Oesterreichs bestehe . Daraus deute
auch der Besuch des . Königs bei Skoda und seine
angekündigte Teilnahme an den Manövern .
Ueberdies habe Dr . Benesch von „letzten Punkten "
des tschcchosiowakisch- jngosiawischen Vertrages
der „ Pötka " Mitteilung gemacht , ohne daß die
Oeffentlichkeit deren Inhalt erfahre » hätte . Alle
diese llmständr lasten erkennen , daß „ Europa auch
heut « nach dem Weltkriege ein Pulverfaß ist , daS
jeder Funke » in die Luft zu sprengen verinag . "

Gegen LeutWands AlMaufer aus

der Tschechoslowakei .
Berlin , 2. September . ( Tsch . P. ) Einer

Dresdner Meldung des „ Berliner Tageblatt " zu «
folge hat die sächsische Regierung bei der

Rcichßregicnlng dringende Borstellun -
gen gegen die Ueberschwemmung Sachsens mit

tschechoslowakischen Staatsangehörigen erhoben
und gebeten , die deutsche Gesandtschaft in Prag
anzuweisen , mit der Erteilung des Sicht »
Vermerkes auf tschechoslowakischen Pässen
n i ch t v o r c i l i g zu Versahr«, .

.' ! ernähren , die den . Korndämon darstellten oder
ihn » oder dem Gotte Wodan oder Tonar oder der

Erdgöttiii geopfert wurden , um sie für die nächste
Ernte günstig zu stimnecu , dem neuen Christen »
gotte gcweihi . Die Tendenz blieb aber die gleiche :
Ich spende Dir , damit Du mir wieder spendest !
Ich gebe Dir diese Achren als Dank — oder als

BergeltnngSopftr , damit Du mir im nächsten
Jahre in e h r A e h r c >t wachsen läßt und sie vor
Hagelwetter bewahrst . Wenn aber der Bertrag
nicht eingehalten wurde , wenn kein Regen fiel ,
Mihwachs oder . Hagel drohte , dann mußten neue
Opfer gebracht werden .

EL waren in ältester Zeit bei den Germanen
wie sonst auf der ganzen ackerbautreibenden Welt
zweifellos blutige Tieropfer üblich , um
die Dämonen der Vegetation oder eine Gottheit
zur Erzielung einer guten Ernte zu verpflichten .
Das geht ans vielen im Landvolke erhaltenen Re¬
densarten lfcrvor . In der Nheinprovinz schneidet
der Schnitter „ der Gaiü den Kopf ab " , wenn er
die letzten Aehren schneidet , in anderen Gegenden
„tötet " er „ den Hasen " oder den ,Hund " . In
vielen Gegenden Teutschlands , Ungarns und an¬
deren Ländern wurde noch vor einige » Jahr -
zehnten ein Hahn in die letzten Halme eingepackt ,
bis zum . Halse in den Acker eingegmben und ihm
mit der Sichel der . Kopf abgeschlagen . ( Das „. Hah -
uenschlagen " als Spiel ist bestinunt ein Ueberrcst
dieser Opferung . ) In Siebenbürgen wurde dann
noch der Hahn auSgebalgt und Federn und . Haut
mit den Körnern der letzten Er » te in der Früh - -
Iiilgsailssaat ins Saatfeld gestreut — ein denk -

licher Hinweis auf den Zweck der blutigen Opfe -
rung : Der Vegetationsdämon mußte mit der letz-
ten Garbe sterben , i>: den ausgesäten Körnern
lebte er wieder auf . In böhmischen Gegenden
wurde ebenso bei der Ernte ein Widder ein -
gegraben und mit der Sense getötet , anderlvärtS
ein Schwein mit Sicheln zu Tode geworfen ,
eine Katze mit den » Dreschflegel erschlagen usw.
usw. In Osnabrück wurden noch lange bei den

Telegramme .
Frmilreichs ZUiegsIchulden .

Antwort Poineareö auf die

Bnlfour - Note .

Paris , t . September . ( Havas . ) Princari
richtete an den britischen Botschafter in Beant¬
wortung der durch Lord Balfonr der französischen
Regierung am 1. August übermittelten Note be -
trefft Regeln ngoer interalliierten
schulden ein Schreiben , in dem eS u. a.
heißt : Die ftanzösisclte Regierung sei wie die bei -
tische Regierung überzeugt , daß das Rcpara -
t l o n S P r o b l e ni fc i n c endgültige
Regelung finden könne , wtun es nicht
i » irgend emcr Form mit dem Problem
der interalliierten Schulden v c r «
knüpft fei . Es scheine ihn , nötig , daß diese
Frage m Kürze »ach jeder Seite hin geprüft
werde durch eine Konferenz , zu der alle be ■
tciligten alliierten Staaten ohne Ausnehme ?>n
berufen wären .

Außerdem werde die französische Regierung
• wischen den verschiedenen Arten ihrer Kriegs¬
schulden an England und die Bereinigten Stao -
Icn eineil Unterschied machen müssen . Ein Teil
der s r a n z ö s i s ch cn Schnld an die
Bereinigten Staaten entstand nach dem
Waffenstillstand , um den Ankauf amerikanischer
Borrät « sicherzustellen , sei also eine zweifellost
G e s ch ä f t s k ch u l d. Fiir den Rest der amen -
konischen Forderungen an Frankreich könne man
zlvar die gleiche Begründung anführen , wie für
die anderen interalliierten Schulden , doch dürft
man nicht vergessen , daß die Bereinigte » Staaten
in ben . Krieg eingetreten seien , ohne daß ihre
Existenz direkt bedroht war , während Frankreich
und England nicht bloß ihre Unabhängigkeit und
ihr Gebiet zu schützen hatten , sandern auch daS
Leben , den Besitz und die Existenzmittel ihrer
Staatsbürger . Ueberdies lftbe bei der Ucbcrwei -
sung von Materialien und Lebensmitteln die
englische Intendantur sich dies « Lic -

ferungen zu einem erhöhten Preise
gutgeschrieben , während die französische Inten -
dantur die Ueberwcisungcn an die englische
Jntendatur nur gering berechnete .

Die französische Regierung be -
aiisprucht , so behandelt zu werden ,
» vir sie se l bst die gemeinsamen Alliierten
behandelt . Nun fordert sie nicht die Zab -
luiig von Summen , welche die Alliierten ihr

Kulden, denn sie gibt sich darüber Rechenschast ,
ß moralisch und materiell eine derartige For¬

derung gegenwärtig unzulässig wäre . Unter den
angefiihrtei » Borbehalten ist sie der Ansicht , daß
die allgemeine Regelung der Schulden , wenn sie
um den Preis aegenseiliger Opfer durchgeführt
würde , für die Menschheit gewinnbringeno wäre .

( Der Schlüssel zur Klärung des Problems liegt
bei den Vereinigten « Staaten . Die eng -
tische Regierung muß ernsthaft daran denken ,
ihre in Amerika aufgenommenen Verpflichtungen
zu begleichen , und halt sich deshalb an Frankreich ,
welches wieder den Engländern große Summen
schuldet . Daraus erklärt sich die Note BalfourS
vom 1. August , in welcher dieser die französische
Regierung darauf aufmerksam machte , daß sie
sich beizeiten auf die Abzahlung ihrer Schulden
an England vorbereiten solle. Indem mm Poin -
cor « seine Bereitwilligkeit , zu zahlen , von den

deutschen Reparationszahlungen abhängig macht ,
hofft er Lloyd George zu zwingen , daß auch er

unnachgiebig ans der Eintreibung der Rcpara -
tionSsummen beharre . Und Lloyd George wird

auch tatsälich so lange nicht feine eigene milde »

Auffassung deS Repa ratio » sproblems energisch
verfechten können , als er England zum Schuld -

ckiristlichcn Bittprozessionen Pferde und

Kühe » ritgeführt , ursprünglich als Schlacht -
opftr , später , uni sie „ von bösen Krankheiten zu
befreien ", bis dieser heidnische Zauber verboten
oder lvenigstens dem betreffenden katholischen
Spezialheiligen zur Amtshandlung zugewiesen
wurde .

Daß auch M e n s ch e n a l s Opfer darge -
bracht wurden , um eine gute Ernte im nächsten
Jahre zu erlangen , zeigt der Bericht deS römi -

che » OleschichtSschreibers Tacitus , worin er

ehr anschaulich von dem feierlichen Umzug der
Göttin Nerthus bei den Stämmen im Norden

Teutschlands erzählt . Nach der ftierlichen Prozes -
sio » wurde daS Bild der Erdgötti » im See ge -
lvaschen ( Reinigung nach der heiligen Vermäh¬
lung mit dem Himmelsgotte ? ) und die beteiligten
Sklaven wurden ertränkt . Solcher

„ Regenzaube r " , solche Magie , wodurch Re -

gen erzielt werden soll , wird heute nach bei den

christlichen Erntefesten geübt , wenn mich nur

mehr in abgeschwächter , oft scherzhafter Form
durch Begießen der Schnitter , lvcnn sie mit dem

Erntewagen in den Hof einfahren , oder durch
Ausgießen von Getränke » auf die Felder oder durch

Begießen des Erntekranzes oder dadurch , daß
man sie Achvenpuppe in den Bach wirft , oder

auch den , der dl « letzte Garbe auflöste oder den

letzten Schlag auf der Tenne tat wie es in vielen

Gegenden Kärntens bis in die jüngste Zeit
geschah .

Auch die vergleichende Religionswissenschaft
hat bei einer Reihe von Naturvölkern ( Mexiko ,
Südamerika , Indien ) noch in den letzten fünfzig
Jahren eine Hinschlachtung von Sklaven und
das Ausgießen ihres Blutes oder Verstreuen des
in Stücke gehackten Leibes auf die Aecker sestge -

stellt . Der religiöse Gedanke war da ebenfalls ,
oah das Blut ober Fleisch oder mit ihnen der

Gecst der Getöteten in den Acker übergebe und
als Fruchtbarkeit erzeugender Dämon
wirke . In der griechischen Sage von Liiyerses

dienst an Amerika verpflichtet weiß . Die euro - l
Paische Finanzkrift wird sich erst entspannen kön¬
ne », bis die Forderungen der Vereinigten Staa - '

auf ein erträgliches Ataß reduziert sind . DeS
halb bemühen sich die Staatsmänner der Entente
G lebhaft , Amerika wieder zur Teilnahme an den
Geschicken Europas zu bewegen , doch wird die
Neigung der Vereinigten Staaten dazu so lange
gering lbeiben , als die europäischen Wirren ihnen
keine einträglichen Handelsbestehnngeii verheißen ,
■no kann sich denn der verderbliche Zirkel nicht
recht schließen . D. Red . )

Der Beginn der Böikerbundderatvngen .
Genf , 2. September . ( Schw . Tep . Ag. ) Der

VölkerbnndSrat begann heute seine Verhandln «-
gen mit der Entgegennahme eines Berichtes über
die finanzielle Lage der freien Stadt Dan zig .
Der Rat verwies die Angelegenheit a » die W i r t -
s ch a f t s - und F i » a n z k o m in i s s i o n, die
ihren Bericht baldmöglichst erstatten soll, damit
der Rat die dringliche Angelegenheit noch in dir -
ser Session zur Entscheidung bringen könne .
Hieraus wurde der Bericht de « Hygiene - Komitees
verlesen und vom Rate genehmigt .

Buchdruckerftreik in Oesterreich .
Wie » , 2. September ( Eigenbericht ) . Die

Buchdrucker in ganz Oesterreich streiken seit ge -
stcrn . In Graz und Linz wurden auch die Zoi <
tilngcn eingestellt . In Graz haben die Unterneb -
mer , nachdem die Zeitungen eingestellt waren , die
Arbeiter als ausgesperrt erklärt . Daraufhin haben
die Bnchdruckeveiarbeitcr beschlossen , den sozial -
demotratischeii „ Arbeiterwillen " morgen alö vier -
seitiges JiikormationSorgan erscheinen zu lassen .
In " Wien dauern die Verhandlungen zwischen
Buchdruckern und Unternehmern zur Stunde »och
fort . ES ist nicht unmöglich , daß , wenn die Ben -
Handlungen heute zu keinen » Resultat sichren ,
ebenfalls die Zeitungen eingestellt »verde «. Doch
ist eS wahrscheinlich , daß dieses äußerste Mittel
heute noch nicht in Kraft tritt , sonder » am Mon¬
tag >vciter darüber verhandlet wird .

Hinterlegtwg des Goldes der öfter «
reichlichen Notenbank in der Schweiz ?

Wien , 2. September ( Eigenbericht ) . Bor eini -
gen Wochen hat die österreichische Regierung die

Nachricht , daß die Absicht bestehe , das Gold der
neu zu gründendcn Notenbank in der Schweiz
aufznbelvahren , als unrichtig erklärt . Nun gibt
das christlichsozialc Hauptorgan „Reichspost " ni ,
dab die Länderbank und die Anglobank als Be *

dingung gestellt haben , daß der Goldschatz der
Bank außerhalb Oesterreichs aufbewahrt wird und
diese Bedingung war ei , die bisher vor der
Öffentlichkeit geheim gehalten wurde . Die
„ ReichSpost " befürivortet diese Maßregel und es
scheint also , daß die christlichsoziale Regierung
wirklich die Abiicht Hot , den Goldschatz der No -
tcnbank in der Schweiz aufzuheben .

Verhandlungen Deutschland - Belgien .
Berlin » 2. September . (Tsch. P, B. ) Die

ReichSrogicrnng wird Mittwoch die Mitteilungen
der beiden belgischen Delegierten über die Ga -

rantieforderungen hören und ihre . Haltung dazu
beschließen . Die Reichsregierung geht mit
b e st « m Willen für die Verständigung zu den

Verhandlungen . Sie ist sich klar darüber , daß
Garanaien gegeben werde » müssen . Aller¬

dings können nur solche Garantien gegeben wer¬
den , die keine Erschütterung der inneren Verhät -
nissc im Gefrage haben .

loird erzählt , wie er einen Fremden , der wäh -
rend der Ernte an ftinem Felde vorbeikommt ,

fesselt , in eine Garbe einhüllt , ihn her -
umwälzt » nd ihm das . Haupt abschlägt . . .
Wenn nun jetzt noch in vielen Gegenden Deutsch »
laiws der Fremde , der während der Ernte an
einem Felde vorbeikommt , mit einem Strohseil
geftsselt oder ( wie am Züricher See ) mit einer

Schlinge von . Halmen gesangen , in anderen
Ländern in eine Garbe ejngebnuden wird u. dgl .
und sich mit einem Trinkgeld lösen muß , ist das

gewiß schon diel gemütlicher , aber es ist im
Grunde nichts anderes als ein Nachhall und

Ueberrcst der heidnischen Vorzeit , wo der Vego -
tationsdämon in dem Plötzlich auftauchenden
Fremden verkörpert erschien und durch dessen
Blut dem Acker zu neuer Vegetationskraft wie -

devgcgebcil wurde .

Der Schutz der Ernte vor Hagel und Wetter ,
die Abwehr von Zauber und Dämonen war die

Sorge der Heiden , seit sie Ackerbaiter geworden
waren ; die Ueberemstimmung der Gebrauche bei

Indern und Germanen , Griechen > md Römern

laßt darauf schließen , daß sie schon in chrer Ur¬

heimat bekannt lvaren . Bei der bekannten konser -
Dativen GesimlMla des Ackerbauers haben sich die

heidnischen Bräuche und Anschauungen trotz des

f
tentumeS erhalten . Nach dem Rezept de ?
es Gregor des Großen hat die Ktrche die
der Heiden allmählich in christliche verivan
wenn sie sie auch in vieleil Stücken noch-

ahmen mußte . Wie sein heidnischer Urahne glaubt
der christliche Bauer heute noch , daß man durch

ftierltchc Umzüge um die Felder , durch Gebete
und allerlei Geplapper , durch geweihtes Wasser ,
durch Meidenstäbe , die in den ?lckcr gesteckt wer -
den , das Wetter beeinflusse », den Hagel und
Blitzschlag verhindern , die „ Habergais " und son -
stinc Korndämonen verjagen könne . Wie der Heid -
nische Priester seinen Zehenten , bekommt der christ¬
liche Geistliche und der Küster noch seine Weiter¬
gaben in natura oder tu Geld . Selbst das Wet -
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Ein polnisches Ervlosiostosslnger
in Lanzig .

Ter Bölkcrbnndrat als Handlanger der Entente . ' ,
Genf , 1. September . ( Tsch . P. - B. ) Der Bot - '

kerbuiidSrat entschied heute in öffentlicher , zum .
Teil dramatisch bewegter Sitzung die für Tanzig ,
so ailßerordcntlich »richtige Frage des polnisckzen ^
Kriegsmaterial - und Explosivstofflagers auf dem «
Gebiete der freien Stadt Danzig » nd zwar in Pol - !
nifchem Sinne . Er bestätigte die Entscheidung dem
BölkerbiindskommissärS General Haiing , die eint
künftiges Munitionslager auf dem rechten Ustrf
der großen Weichsel » no bis dahin ein vorlältfigeS '
Lager aus der Holnnnsel , also in Stadlanlage
selbst , vorsieht . Ter lebhafte und nachdrücklichste
Protest des Präsidenten der freien Stadt Tanzig ,
Dr . Saht », der auf die ungeheuere Gefährdung
der Stadt und ihrer Bewohner durch die . . . ' statt
dige Explosionsgefahr hinwies , blieb ohne
Wirkung .

Ein neues verbrechen der Fasciften .
Rom , 2. Sept . ( Havas ) . Einer Meldung des!

„ Giornal d' Jtalia " zufolge konnten die Führers
der S o z i o l i st e n in den Industriebetrieben
von Ternidie Beendigung des bereits seit zwei '
Monaten dauernden und 3000 Arbeiter um

fassenden Streiks nicht durchsitzen . Gestern
orangen 2IXX) Faszisten unter der F u b r u n g des
Deputierten Pighetti trotz des Wider
standeS der belvaffiieten Macht in die Stadt ein .

Pighetti verhandelte mit den Direktoren der Be
triebe . Der sozialistische Deputierte
Robili wurde von den Faszisten miß hau -
d e l t, welche hierauf die R ä i« m lichkeiten
der s o z i a l i st i s ch e,i und t o m in n n i st i -

schen Organisationen zer st orten .

Dänen lifo die Internierten in
Sortvyungarn .

Wien , 2. Scptembcr ( Eigenbericht ) . Die däni
scheu Mitglieder der interpariamc . taris ^e» Union
haben eine Sammlung zugnnstcii der in Horthy
Ungarn Eingekerkerten und Internierten Vera »
staltet . TaS Ergebnis von 15») Millionen öfter
reichischcr Kronen hat der dänische Sozialdemokrat
Andersen mit dem Bemerken der sozialdeniotrctti -
sihen Organisation übermittelt , daß die Summe
nicht mir von den Sozialdemokraten , sondern - ancd
von den bürgerlichen Mitgliedern be - Abordnung
stamme » . Teil Anlaß zur Sammlung gab ein der

Konftrcnz vorgelegter Brief tcs römisch ta ' . ooli -
schen Pfarrers au « dem Gesängnis von Waitz .

Griechenland vor wichtigen
Entscheidungen .

Athen » 1. September ( . Havas) . Ein langer
Ministerrat ist abgehalten worden , welcher
im . Kriegsminislerinm stattfand . Der K ün ig hat
mit den Minister » berate ». Entscheid n n g . n
von großer Tmgwcite werden wahrscheinlich gc -
faßt werden . Die Zeitungen ancr . emicn die
Schivcre der Lage und versichern , daß die Kenia -
listen die Erfolge der Türke » erheblich übertrei¬
ben . Die Bevölkerung bleibt ruhig und bewahrt
kaltes Blut .

Die Stellungnahme der groften
Entente .

London , 2. September ( Havas ) . Dail « Test
graph meldet , daß die Antwort Englands ans
die Note Poincares betreffend die Venediger Kon -

ftrenz nach Paris abgesandt wurde . In ihr be -
harrt die englische Regierung im Hinblick auf die

Wiederaufnahme der Feindseügleiten in Anato
lien nicht mehr auf einem sofortigen Waffenstill
stand als Bedingung der Konferenz .

terläuteii fft^ nichts ?! ochnichtdageweseitcs, .
denn daß durch Schellen die Dämonen vertrieben ,
werde » , glaubten die Heiden vor dem Christen-, '
tum und glauben die Heidenvölker heule nochi
ebenson wie die christlichen Bauern . Wenn der '
Bauer am Johannes tag mif seinem Felde eich
Jener anzüudei , unr Feld und Vieh vor Hagel '
und Blitz zu beschützen , und überzeugt ist . daß «
das Feld im nächsten Jahr fruchtbar sein wird, «
soweit das Feuer seine » Schein wirft oder der ,
Rauch getrieben lvird , wen » er die ' Asche über die
Wintersaat streut ; lvcnn man in vielen Ländern ,
noch mit Stroh ilmwickelte Wagenräder anzündet -
und über den Berg rollen läßt , dann ist das nichts«
anderes als der alte heidnische Feuerzauber , der !
Glaube an die Reinigung von aller dem Wachs « ,
tum schädlichen Einflüssen , an die Berjagung den
. Hexe », Zauberer , Feldgespenstcr und Mißwuchs
gcister , ein Zauber , der dem ' Acker Frilchtbarkefts
verleihen soll. Wenn aber auch die katholische ,
Kirche heute noch hurch Bittgänge Regen berab - >
zcuibert » nd durch Bittprozessiviien um die .«lecker !
mit dem „höchsten Gut " Sc ! itz vor Hagelschauen
und Mißwachs in Aussicht stellte die protestan¬
tische Kirche als Gegenstück der tatholischeii Ernte ^
messtn und Erntepredigten hält , dann ist das ,
nichts als ein feiges Komproiiliß mit dem l/eid -
niül ) en Aberglauben der Lippenbekenner des
Christentums . Die heidnische Sitte ist sogar in
das Ritual der christlichen Kirche übergegangen :
„ O Gott , in welchem wir sind , leben und uns
bclvegen , gib uns gedeihlichen Regen ! " Was schert
sich auch der Bauer um die theologischen Spitz -
sindigkeiten über die Einheit in der Dreiheit oder
dergleichen ; er braucht ilnr e i n e s und das
gleiche wie stine heidnischen Boriahren : einen
Z aiibe r . Und da das Zaubern bei Ind rmd
Ehrist , Buddhist und Molximmedaner ein ein -
träglichcs Geschäft war und ist , sterben die Zaii -
derer mcht aus .

Alpha Omega .
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Willy im „ Prager Tagblati " . Die Demo -
rratcu und Republikaner des „ Prager Tag -
blait " haben endlich einmal einen Roman in

Fortsetzungen gefunden , der ihrer Gesinnung
ganz und gar entspricht : V o m 24 . S ep -

t c m 0 c r an veröffentlichen s i e
« b s ch n i t t >v e i s c die ungekürzten
Erinnerungen Wilhelms II .

gleichzeitig mit „ den größten
Blättern der g a n z c n W c l t nach
einem vom a in c r i k a n i s ch e n V e r -

leger fcstgcsetzcn Termtnkalen -
d e r " . Die Herren aus der Präger Herren -
gassc geben vor oder schmeicheln sich wirklich ,
mit diesen Erinnerungen „ ein geschichtliches
Dokument ersten Ranges " abzudrucken , aber
es ist nur ein Dokument von Willys und von
den bürgerlichen Demokraten großer Schande .
Wie sich in einem Phantasten und Wirrkopf
von Wilhelms Qualitäten die Dinge der Wirk -

lichkeit malten , wird die ernsthafte Geschichts¬
forschung gar nicht oder höchstens als psycho -
vathischc Kuriosität interessieren . Dafür wird

sie die Ankündigung der kaiserlichen Erinnc -

rungcn „ in den größten Blatten : der ganzen
Welt " als Zeugnis der Gelvinnaier eines Man -
ues buchen , der seines Polles Unglück und den

eigenen schmählichen Zusammenbruch dazu be -

nützt , um scderfir bei dein einst gehöhnten
Feinde Dosiarmillioncn zu «schreiben . Und

sie wird aus der gleichen Ankündigung ein
Bild des deutschen Bürgertums gewinnen , so
häßlich und traurig , ivie dieses Bürgertum
heute tatsächlich ist. Sehnt es sich doch zum
Teil ernsthaft danach zurück , wieder vor den

Hobenzollem , Habsburgcrn und Wittels -

dachen , im Staube katzbuckeln zu dürfen , und

zum andern Teile prostituiert es bedenkenlos

seine „republikanische Gesinnung " , ivofern es
damit seiner Sensationsgier und Profitsucht
genüge leisten kann . Gewiß , vom 24 . Septem -
der ab wird das „ Präger Tagblatt " in einigen
tmisendExeniPlarcn mehr verkauft werde » . Aber

nicht an wisiensdurstige Geschichtsforscher , son¬
dern an sentimentale alte Weiber , auf deren

Tränendrüsen der Schloßherr von Doorn spe¬
kuliert , an offene oder heimliche Monarchisten ,
deren Idol aus den „ Erinnerungen " neue

Nahrung erhalten soll , in Summa an lauter

Verehrer des Vermoderten und Verwesten ! In
ihren Dienst stellt sich das „fortschrittliche ",
„freiheitliche " „ Präger Tagblatt " , treu seiner
altbewährten Devise : „ Non olet " — Nebbach
stinkt nicht .

Bildunasarbeit der tschechischen Sozialdemo -
kratie . In Prag wurde an , Samstag eine ein -

monatliche sozialistische Schule der Ärbeiteraka -
demic , der Bildungsorganisation der tschechischen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei , eröffnet .
Schon im Jahre 1920 veranstaltete die Arbeiter¬
akademie in Prag eine sozialistische Abend -
schule nach dem Muster der Wiener Partei -
schule vor den , Krieg , wo in zwei Abteilungen
zu je 150 Stunden unterrichtet worden ist . Im
Jahre 1921 wurde ein Fortschritt in der Rich -
, » ng erziehlt , daß eine cinwöchentlich «
Schul « mit ganztägigem Unterricht stattfinden
konnte , in der sehr gute Resultate erzielt wor -

Gefahr eines Rechtsyutsches in Bayern .
Die Brandstifter „ warnen " .

MUnchen , 2. September . Die Olesahr ge -
waltsanwr Aktionen von Rechts ist in Bayern
wieder grösser geworden . Aus diesem Grunde

erließen heute verschiedene klerikale Führer
darunter der Führer der Baiicrngemcinschast Dr .

Hein , und der bayrische Landtagspräsideitt
. Königsbauer , eine öffentliche Erklärung , in
der sie mitteilen , daß man in rechtsradikalen Krei .

sei , mit dein 01cdanken eines geivaltsame » Putsches
spiele , und vor solchen Absichten auf das

Dringen st c warne n. In der Zeit größter
materieller Not müßten die schwcrsttvicgrnvcn

Folgen daraus hervorgehen . Auch der Führer der

früheren Einwohnerwehren und der Orgesch ,
Forstrat Escherich , warnt anS nationalen
und ans Gründen der Staatsautorität vor den be -

absichtigten Aktionen der patriotischen Verbände .

Rotmabnahmen für Deutschlands
Versorgung .

Berlin , 2. September . ( Wolff . ) Das preu -
ßischc Sbaotsministerium befaßte sich in seiner

Freitag - Sitzung ausschließlich mit den Maß -
nahmen zur Bekämpfung des Wuchers und der

Preistreiberei auf dem Lebeusnüttclmarkte und
bei den lebenswichtigen Artikeln . Ms taugliche
Mittel zur Sicherung der Bolksernährnim wur -
den unter anderem angesehen : Wiedereinführung
des Zwanges zur Prcisausschreibuug
sämtlicher Waren ; die Notwendigkeit einer

Einschränkung der A u s s ch a n k st ä t -
t e n von Wein und Likören , und vor allen , die

Koi ^cssionsverweigerung zur Errichtung bon

Weinstuben wurde einstimmig anerkannt . Ebenso
wurde ein umfassender Ausbau der für den

Winter geplanten Volksküche » und Mas «
scnspeisungen erörtert . Die Reichsregie -
rnng wird aufgefordert , zur Sicherung der Zuk -
kcr - und Margarineversorgung auch
vor den einschneidendste » Maßnahmen nicht zu¬

rückzuschrecken und gegen den Ausverinns

Deutschlands mit allen Mitteln einzu¬

schreiten .

Für die Sozialrentner , Invaliden
und Angestellten .

Berlin , 1. September . ( Wolff . ) Zur Be .

kämpfmm der wirtschaftlichen Notlage sind ener¬

gische Maßnahmen in die Weg « geleitet . Für die

Sozialrentner »vcnden durch Beitrage des

Reiches , der Länder und Gemeinde » rund 1. 2

Milliarden außerordentlicher Mittel alsbald ver -

wcndbar . Auf dem Gebiete der Kranken - ,

Unfall - und An g e st c l l te n v e r si che -

rung sind Aufbesserungen vorgesehen . Die

Rcichszuschüssc an die Länder . zur Unterstützung
notleidender kleiner Rentner sind von 500

Millionen auf 1 Milliarde erhöht wo, ' dem Die

Tcucrnngszuschüssc fiir Krieg sbcschädigte
und Kriegshinterbliebene für Sop -
tember tverden gegenüber dem Angnstbetrage ins -

gesamt um rund 140 bis 200 Millionen erhöht
fein. Die Rcichsmittcl der sozialen Kricgsbeschä -
digten - und . Kriegshinterbliebenciisürsorge sind
bereits von 500 Millionen auf 1 Milliarde er -

höht wordcm

Eissen , leset und verbreitet die

Arbeiterpresse .

den sind . Die gestern eröffnete Schule ist wieder
ein Fortschritt über das im Vorjahr Geleistete
hinaus , indem sie einen Monat dauern wird .

Im nächsten Jahre soll eine sozialistische Schule
stattfinden , die nicht weniger als d re i M o n a te
danern wird . Tie Lehrgcgcnstände zerfallen in
vier Abteilimgen : 1. das Politisch - Administrative ,
2. Sozialismus und Sozialisierung , 3. Sozialpo¬
litik , 4. GewcrkschastSPraxis . Unterrichtet wird

täglich von halb 8 bis halb 1 und von halb 3
bis halb 6. Verbunden mit der Schule sind Exkur -
sionen . Die tschechischen Sozialdemokraten beab¬

sichtigen , in absehbarer Zeit eine Gewerkschasts -
und Journcilislenschule zu errichten , einen Vor -

läuser der geplanten Arbeiterhochschule . Wie man
sieht , ist die tschechische Sozialdemokratie eifrig
daran , Bildungsarbcit zu leisten .

Das Blatt des BLrscnkapitalS . Die Zeit «
schrist « Die Wirtschaft " , die sich bisher euren neu¬
tralen Anstrich zu geben versuchte, ist ganz ent -
rüstet darüber , daß wir in einem unserer letzten
Artikel behauptet haben , daß sowohl die Vermeh -
rung des Banknotenumlaufes ( Inflation ) , als

auch seine Einschränkung ( Deflation ) den besitzen -
den Klassen ungeheuere Gewinne in den Schoß
geworfen und der Arbeiterschaft Not und Elend

gebracht hat . Das sei angeblich eine „sozialdemo -
lratische Wald - und Wiesenaussassuug " . Dieses fo -
genannte volkswirtschaftliche Fachblatt mein daher

jeder . falls , daß es umgekehrt gewesen ist , daß die

Arbeiterschaft seit 1914 in Saus und Braus ge -
lebt hat , während die besitzenden Klassen verarmt

sind . Es weiß nichts von dem Wucher , der im

Krieg und in der Nachkriegszeit getrieben wurde ,
nichts von den sogenannten neuen Reichen , nichts
von den gewalligen Olewinnen des Bankkapilals ;
das heißt : das Blatt will nichts davon wissen .
In Wirtlichkeit sind in den Kreisen , in denen die
Mitarbeiter zu suchen find all die Machinationen

der Banken und Großverdiener sehr gut bekannt
und die Polemik gegen uns hat nur den Zweck,
die der „Wirtschaft " nahestehende Gesellschaft rein -

zuwaschen. Damit hat sich das Blatt vor der gan¬
zen Qeffentlichkeit als der Anwalt des Präger
Börsenkapitals enthüllt .

Abgeblitzt . Am Donnerstag sprach in einer

gut besuchten Versammlung des Warnsdorfer Ge -

wertschaftskartells Olcnosse Dr . Hahn ans Rci -

chcnberg , über die Wirtschaftspolitik Sowjetruh -
lands . Ter Umstand , daß Dr . fothn vor unseren
Genossen sprechen wollte , brachte die Warnsdor -

fer Kommunisten in Aufregung . Sic beschlossen in
einer am Mittwoch abgehaltenen Versammlung ,
am Donnerstag abend geschlossen ins Vereins «

hauö zu ziehe ». Der Eintritt sollte eventuell er -

zwungen »verde, , und ihr Führer Enderlich sollte
zum Reden kommen , oder sollte Dr . . Hahn auch
nicht sprechen . Um acht - Uhr war die Versa,nm -
lung Dr . HahnS angesagt und um halb acht kamen
denn auch etwa zweihundert Personen angerückt .
Da aber unsere Genossen wacker aus dem Po¬

sten waren , wurde nichts aus dieser Sprengung
der Versammlung . Die Kommunisten machten
nur einen Heidenspektakel vor dem VereinshauS ,
während gleichsam zu ihrem Schutze hinter ihnen
die Polizei und Gendarmerie , die sie mit ihrem
in so breiter Oess «ttichkeit gefaßten Beschluß
geradezu gefordert hatten , patrouillierte . Die Per -
sammlung selbst verlief ohne jede Störung und
die äußerst stichst eben Ausführungen des Dr . Hahn
fanden lebhaften Beifall .

Dr . Scrvac Heller gestorben . Gestern ist in
einem deutschen Badeort der älteste tschechische
Journalist , Dr . Scrvac Heller , gestorben . Seit
dem Jahre 1807 , also seit 55 Jahren schrieb der
Verstorbene für die „ Narodni Listh " , in deren
Redaktion er 1870 eintrat und wo er später das
Amt eines Chefredakteurs bekleidete . Abgeordne -
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ter war er nicht lange , seit 1680 » ahm er keine
Kandidatur mebr an , er war eben mit Leib und
Seele Journalist und ertrug eS nicht , in diesen,
Berufe durch ein öffentliches Mandat auch nur
im geringsten behindert zu werden . Dagegen
hatte er immer eine geheime Liebe zur Literatur ,
er war des großen Dichters Svatoplnk Cech be¬

ster Freund und hat auch einige Romane verfaßt .
In der tschechischen Literaturgeschichte hat er sich
auch dadurch einen dauernden Platz gesichert , daß
er der Herausgeber der „ KvSty " war , das seiner¬

zeit die führende literarische Revue der Tschechen
gewesen ist . Mit Heller ist ein ungemein fleißiger
Journalist dahingegangen , ein anständiger Ehe»,
raklcr , dem cS mit seinem Berns heiliger Ernst
gewesen ist .

Massenaustritt deutscher Arbeiter ans der

katholischen Kirch«. In , Betriebe F a l t i S in

Jungbuch sind vor kurzem einige christliche
Arbeiter aus der Union der Textilarbeiter aus .

getreten . Sie bagründetcn ihren Austritt damit,
daß sie am Katholikentag und bei einer Mall ,

fahrt beim hl . Brunneu in Ketzelsdorf dm

Schwur ablegen mußten , aus der „ roten Or.

ganisation " ausgetreten . Diesem Austritt waren

mehrere „christliche " Sitzungen in der Kirche und
im Pfarrhose vorausgegangen , in denen der

Hctzpsaffe Jalta diese Kirchenkinder bcarbci ,
tcte . Die Arbeiter des Betriebes brachte diese
VorMirgsweife in Erregung , und sie beschlossen
in eurer Bcrsnmmlu . iyi . aus der Kirche auszutre -
ten . Die Vertrauensmänner halten eine ganze
Woche voll Arbeit mit dem Ausfällen von Aus .

trittssormularen . In O b e r - J u n g b u ch ist
diestilbe Aktion durchgeführt worden , so daß es
in dieser Ortschaft 1000 konfessionslose
Arbeiter gibt .

Die Masseuverhaftungei , und Deportationen
in Rußland . In der Nacht vom 10 . zum 17.

August wurden auf Beseht der politischen Staats .

Verlvaltnng 30 Personen in Moskau verhaftet .
Laut dem Haftbefehl sollten ctlva 100 Personen
verhaftet werden , aber ein großer Teil von ihnen
wurde in dieser Nacht nicht stefniide». Vom 17.
bis zum 30 . August wurden in Moskau und Pe -
tersburg weitere 182 Personen , die sich ans den

Kreisen der Professoren , Rechtsanwälte , Schrift -
steller usw. rekrutieren , verhaftet . Unter ihnen
befinden sich die Olelchrten und Schriftsteller Ei¬

chen tvald , Berdjajcw , Brctsch , Karjakin , Kiese -
Wetter , Morawjow , Stratonow , Ist », Tager ,
Frank , Spet u. a. Auch der Schriftsteller Ossär -
gm sollte verhaftet werden , er wurde aber von
der Polizei nicht gesunden . Die politische Staats -
verivaltung erklärte , daß die 200 gefangenen Ge -

lehrten und Schriftsteller am 28 . August nach dem
Ausland ausgewiesen werden würden ^Die Aus -

Weisung ist indessen ziemlich fraglich , da die Aus -
gewiesenen bisher kein AuSlandsvisum erlangen
können . Wenn die Ausweisung nach den , Aus -
lande nicht stattfindet , werden alle Verhafteten
nach den nördlichen Gouvernements verbannt
und dort unter die Aussicht der politischen Poli¬
zei gestellt . Den gleichfalls verhafteten Vcrtcidi -

gern der Sozialrevolutionäre im Moskauer Pro -
zeß , den Rechtsanwälten Tager und Morawjow
ist die Ausweisung nach dem Auslände verweigert
worden . Sie »verde » dieser Tage nach cm r
Stadt de « Gouvernements Archangcls dcpert ' ert
»verden . — An8 dem Konzentrationslager in r -
changclsk waren einige linke Sozialrcvolnlio -
näre geflüchtet . Die politische Staatsvcrtvaltnng
gab darauf den Befehl , olle im Lager ver -
blieben « » Sozialisten nach der fast un -
bewohnten Insel Nowaja Semlja zu de .
Portieren , »vohin selbst in den schlimmsten
Zeiten des Zarismus kein Gefangener verbannt
»vnrde . Die jetzige Deportation , der bezeichnen ,
der Weist >»ur Sozialisten zum Opstr fallen , ist
gleichbedeutend mit einem Todes «
urteil .

Kees Damit . ( 10 )

Ei » flämischer Sittenroman von Georges lktkhoud .

„ Tann setz dich doch ein »venig, " sagte sie ,
als sie in das große Zimmer getreten waren .
„ Und ivie gchts zu . Haust ? "

„ Ach sprich mir nicht davon . Es ist immer

dasselbe strnre Leben . Mas hast du es doch gut
getrosstn , Annemie , »vas bist du ein Glückskind !

He , hatte ich dir nicht gut geraten ? Der alte
NeliS CramP — Gott habe ihn selig — der hatte
»vohl Geld »vic Heu , tost ? "

Als sie ihin den Kaffee einschenkte und But¬
ter anf ein Stück Brot strich , fuhr er kort :

„Jetzt denke ich gerade daran . Hast du noch
immer deinen erstell Knecht ? "

„ . Hees ? Jawohl ! Weshalb sollte ich ihn rnrch
nicht behalten ? Ich würde schwerlich einen an -
der », finden , der thm gleichkäme, " antwortete sie ,
nicht ohne ein »vcnig zu erröten , denn die Frage
hatte sie überrascht .

„ TaS ist »vahr ! So ists ! Aber ein Knecht
läßt sich doch immerhin ersetzen . Es gibt auch
noch andere Findelkinder und Bastarde . Aber
was ich sagen will , ist bloß »vegen seines Alters ;
er scheint mir noch sehr jitng zu sein , um ein

0»nt , »vic dieses , zu leiten . . Hast du denn auch noch
Zutrauen zu ihm ? "

„ Nun ja , gerade soviel wie früher . Aber weS -

halb fragst du denn so etwas ? " murntelte Anne «
mir vor sich hin , da st - ungeduldig »vnrde und

stehen blieb , damit er gehen sollte .
Der » mgrladcne Gast hatte es jedoch nicht

eilig . Der Kaffee war gut , er schenkte sich noch
eine Tasse ein , und da sie ihn nicht mehr nötigte ,
schnitt er sich eineil zweiten Runken Brot , über
den er noch von der guten Butter strich . Er trank

wohlwill . Du bist noch jung , sehr jung , da m» lß
man achtgeben . Ja . soll ich dirs heraussagen ,
potztaustild !"

Er stand a»»s und ging bis zur Tür — mit
seinen Stelzen brauchte er nur orei Schritte zu
tt,n — steckte sei, «, , spitzen Kopf in die Küche
hinein , un , sich zu vergewissern , daß niemand
dort lauschte , und dann setzte er sich »nieder , um
wciterzuessen .

„ Es schickt sich nicht , daß dieser hübsche
Schwarzkopf mit einer frischen Herrin , wie du
eine bist , zusammen wohnt, " erklärte er kaltblü -
tig , nachdem er ei » « » Mundvoll hinnnterge -
schluckt hatte , und dann lehnte er sich rückwärts ,
und mit seinen durchdringenden Augen suchte er
a»»f de»i , Gesicht seiner Schwester zu lesen .

Annemie lachte laut auf , um ihm ihre Ver -
lcgenhcrt nicht zu zeigen .

„ Das ist wieder eine von deinen verrückten
Ideen , »»«in armer WanneL, " sagte sie . „ Man
hat wohl recht , wenn man dich den Mißtraui -
scheu nennt . Ich sehe schon , »vas du mir sagen
Ivillst . Ich brauchte eine », andern Mann hier , so
einen »vi « du , nicht »vahr ?"

„ Aimenlie , Annemie ! zweifle nicht an der

Gescheitheit deines älteren Bruders . Seit dem
Tode Meister Cramps ist die Stellung dieses
Kees Doorik nicht mehr haltbar unter diesem
Dache . Ich will mich nicht in Sachen mischen ,
die mich nichts angehen — Gott bewahr mich
davor ! Du bist deine freie . Herrin geblieben ,
mach wie du willst . Aber ich würde an deiner
Stelle einen anderen Knecht suchen . "

, $ch sag dir noch einmal , WanneS , ich »veiß
nicht »vas du willst, " stammelte die Witwe , der
der ernste Ton des Predigers aufgefallen »vor .
Sic setzte sich vor ihn hin , denn ihre Beine
schwankten , und ihr Herz schlug schneller . Sie
suchte sich jedoch zu »vehren .

„ Mein seliger Mann , den du immer einen
schlauen Kopf genannt hast , verstand auch ettvaS

von den Dienstboten , und er hat mir diesen
armen Teufel mehr als einmal empfohlen , da er
das kostbarste Werkzeug seines Gutes sei . "

„ O, ich leugne das nicht . Aber sein junges
Alter gefällt mir nicht recht . Könntest du nicht
einen älteren Knecht dingen ? Da hat man nur
erst neulich zu WilmerSdonk von Sus Bellemans ,
einem ordentlichen , fleißigen Kerl gesprochen . . . "

„ Wie ? Bon diesem häßlichen Buckeligen mit
den roten Augen ? "

„ Nun ja , von ihm, den die schwangeren
Frauen so sehr fürchten ; aber ich denke , du ge-
hörst doch nicht zu denen . . . "

Er lächelte spöttisch und hielt einen Augen -
blick inne , um sich selbst über seinen Witz zuffrttlrtH « Kahh /iltHKlrt nv tnS - iXAw «>>( !. L. . .

" I sjH lUj llll . l}
' varen , erglänzen wie in ei > er dunklen Famme .

. Wenigstens, " fügte er langsam Hinz», in -
dem er bei jeden , Worte mit den , Stiel seines
Messers auf den Tisch klopfte , „»venigstens würde
der Aufenthalt eines solchen Scheusals hier auf
dem Hose den Verdacht der Leute ablenken . Vet >
stehst du das ? "

„ Der Leute ? Welcher Leute ? Glaubst du , ich
sollte mich durch ihr Geschwätz bestimmen lassen ?
Ich sehe schon , wie es damit steht . Du hast dich
von jenen Neidhälfen von Dinghelaar beschwätzen
lassen , von jenen Faulenzern , die vor Aerger ber -
sten , weil sie sehen , daß auf dein Weißhos olles
gut vorwärts geht . Wem , man mir Kees weg -
nehmen tvill , so ist es bloß , weil man weih , w «
mchlick er mtr ist . "

„ Und deshalb sagt man sogar , du wolltest
chnheiraten , um sicher zu sein , daß dieser muster -
hafte Bauer dich nie verlassen »verde . "

Die Witwe senkte den Kopf . Em heftiger
Kampf ging in ,hr vor . Sie dachte , sie könnte ja
reden , alles offen bekennen und ihrem Bruder
wie dem ganzen Dorfe die Stirn bieten , indem

sie ihre Neigung eingestehen würde . Aber liebte
sie den treuen Jungen wirklich so sehr , um ihn
zuliebe sogar ihre Vorurteile aufzuopfern ? Sic
erinnerte sich an all die Hingebung , die Kees sei
so vielen Jahren gezeigt hatte , an seine imu « ,
uiitertänige . Haltung , seine Uneigeimützigkeit , n
der eine Liebe sich verbarg , wie sie gewiß keinen
anderen mehr eine solche einflößen würde . Nu ,
einmal war diese platonische Zärtlichkeit beinahe
umgeschlagen , aber damals »var Annemie je
selbst fast auf dem Punkte , sich zu vergessen .

Der „Potztausend " suchte aus dem Gesichi
seiner Schwester zu erraten , »vaS m ihr vorging
Jetzt »var er ärgerlich darüber , daß sie hubscf
und munter war . Ware sie alt und haßlich ge>
Wesen , so hätte sie sich in den Witwenstand ev
geben und hätte »venigstens nicht so leicht eine »
Mann angezogen .

Er ftlhr fort :
„ Man sagt noch mehr , man behauptet sogar

d», hättest dich schon lang in diesen Sonderling ver
liebt . Ich glaube wohl , daß er selbst diese öle.
meinheitcn im Dorfe herumcrzählt . Er hofft st
deine Hand leichter zu gewinnen . . . Meistern
Doorik ! nein , das wäre zu komisch . Bedenke doch
er hat nicht einmal einen Namen . . . Sag nur
Annemie , gelt es ist nichts Mahres an dieser Ge
schichte ?"

Wannes stand auf und ging bis zu seine
Schwester , die ganz «« deMschtagen »var , und e
nahm sie bei de : Hand . Er wollte aus der Un
gcwißheit herauskommen und erfahren , ob sie eine »
Fehler begangen hatte

„Dieser Vagabund, " flüsterte er ihr ins Oh»
„ hat dich doch Nicht angerührt ? Wir brauchen doc
keinen Skatckal zu fürchten ?. . . "

„ O, was das anbelangt , das kann ich beschwö
ten ! " antwortete sie laut und in einen so aufrich
tigen ~ot « , daß der Fragesteller wieder anfzuai
wen wagte .
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Wer zahlt ' S? In monarchistischen Staaten

haben nicht nur die Gemahlinnen , Tanten und

Basen der gekrönten Häupter , sondern auch die r
der Minister und Gesandten „ in Repräsentation
gemacht", in der inneren wie äußeren Politik
mehr oder weniger einflußreiche , zuweilen ver¬

hängnisvolle Rollen gespielt . Der Boden dieser
Repräsentation waren die Festlichkeiten , Reunions ,
Bälle , Empfänge und Diners , Nor allem aber die

Salons der dem Diplomatenkreiö angehangen
Tennen , die an allen Reisen , Kongresse », Konfe -
renzen wo immer , das Angenehme mit dem Nütz »

lichcn verbindend , teilnehmen mußten . Das alles

aber kostete Geld , ein Heidengeld , und trotz des

oft großen Reichtums der meisten Minister , Ge -

sandten , Botschafter , mußten doch die Koste »
dieser Repräsentation zum größten Teil die

Steuerträger ausbringen . — Eine der

Haupterncngei schaftcn einer demokratischen Rcpu -
blik soll nun der Wegfall dieser Belastung der

Steuerträger sein . — Ist es so ? Und ist es be -

sonders bei uns so ? Schüchtern zwar , l >alb der »

schämt, aber doch , lesen wir in den bürgerlichen
Blättern , daß nicht nur die Gattin oder Tochter

Lloyd Georges , dessen Familienverhältnisse uns

ebensowenig interessieren , wie diejenigen anderer

mehr - der minder hoher Staatsbeamten , sondern

auch die Gattinnen unserer Minister , Staats -

manner und Unterhändler , mit Begleitung natür¬

lich, in Genf , Cannes , Genna , kurz überall , „ wo
was los " ist , anwesend waren . — Wer eine Bor -

stellttNig davon hat , was bei den heutige » Baku -

taverbältnissen , der allgemeinen , internationalen

Verteuerung des Reiselcbcns , ten Bedürfnissen
einer Dame von Welt , ein mehrwöchiger Auscitt -
halt in den ad hoc geschaffenen , natürlich „ rcprä -

scntiven " UnterknnftS - und Verpflegeniöglicbkei -
ten , mit allem „ notwendigen " Komfort kostet ,

wer sieht , wie dieses Herumreisen von einem Kon -

grcß zum anderen kein Ende nimmt , wer an die

Kosten unserer auswärtigen Vertretungen , unse¬
rer AnSlandsProvaganda . der fremden Missionen ,
an unser überflüssiges Beamtenheer , an unsere
Militärlastcn und schließlich an die ?luSgaben

denkt von denen der gewöhnliche Sterbliche nichts

erfährt , dem wird angesichts unserer Wirtschafts -
krisc und finanziellen Lage und heiß bei der Frage :
Wer zahlt ' s ?

100 . 000 Mark - Noten wird , wie die Blätter

melden , die deutsch Reichsbank zunächst in klei -

ncrcr Menge ausgeben .
Die SR - TodeSkandidaten im Kerker . Der

Sozial - Rcvolutionäre Zeitungsdienst meldet aus

Helsingfors : Die in Moskau verurteilten

Mitglieder der Sozialrevolutionären Partei sind
in den geheime » Einzclzcllcn des innere » Gcfäng -
nisses der „Tscheka " interniert . Der Vorsitzende
der politischen Staatsverwaltung Unschlicht hat
alle Besuche der Angehörigen bei den Verurteil -
ten verboten und alle Bemühungen , die Gench -
mignng für solche Besuche zu erlangen , sind er -

folgloS geblieben .
Ausbau der Prager Elektrischen . DaS elektri -

sche Straßcnbahnnetz Prags wird in kürzester Zeit ,
zum Teil bereits im Herbst dieses Jahres , wiederum
erweitert werden . Wie die „ Lid Nov . " erfahren , ist
die wichtigste dcser Arbeiten die Verlängerung der

Strecke Nr . l> vom Bahnhof Weinberge nach Michlc ,
die einen Kostenaufwand von 3,378 . 108 K erfordert ,

ferner die Verlängerung der Strecke Nr . 1 vom Po -

Hotteln »ach Bkcvnow mit einem Kostenauswand von

4,925 . 170 K und der Ausbau der Wagenremise in

Stkeöoviee mit 2,082 . 032 K. Alle diese Auslagen

sollen durch Ucbcrtragnng von Posten im Investi -

tionsbndget der städtischen Elektrizitätswerke für das

Jahr 1022 gedeckt werden . Tic Nachrichten , daß i »

nächster Zeit auch an de » Ausbau der Strecke der

Straßenbahn nach Motol gedach . werde , seien jeden -

falls verfrüht . Auch die Meldungen , als ob in

Kürze die Einführung erhöhter Streckentarife beab -

sichtigt fei , entspräche nicht den Ta' sachen . Die Per -

waltung der elektrischen Straßenbahnen führe ledig -

lich kür ihren eigenen Bedarf eine Durchrechnung

der Belastung ihres Budget » durch diese Neubauten ,

im Vergleich zu den Gesamteinnahmen , durch , wo -

bei sie zu der Erkenntnis gelangte , daß eine Neu -

gebaltung der Tarife oder gar eine Erhöhung der -

selben nicht erforderlich ist.

Präger deutsch - BlldnugSanstalt für Fa- ssseß .

rerinnen an FamiN - isschnl - n. In der ersten Kalf ' e

des MonatcS Scvtenibcr 1022 gelangt bei en ' lwce -

chendcr Schülcrlnnenzabl eine deutsche Pa -

rallelklassc des ersten Jahrganges der

BildungSanstalt für Fachlehrerinne » an Familien ,

schulen In Prag zur Eröslnnna . NnsnahniSbewerbe -

rinnen haben bis einschließlich 7. Sevtember ibrc

Gesuche an die Direktion der S ' "<itlich ?» Bildunas -

anstalt für Iachlcbrerinnen in Praa , Karolinental ,

Zizkova 17 einzugeben und diese wie folgt zu belegen :

1. Tauf - oder Geburtsschein als Nachweis des vol¬

lendeten 18. Lebenswahres . ?. Eu' lalsnnnSzeugniS anS

der dritte » Büraerschtilklallc . 3. das Abganoizeng -

niS einer Franenaewerbeschnle , 4. Nachweis einer

mindesten » einjährigen gewerblichen Brarls »i >er an

bellen Stelle ein ZcuaniS iibeje die erfolgreiche Ab -

folvierung eines an eine Franenaewerbelcknile ange -

gliederten Ateliers . 5. amtliches Gesundheitszeugnis .

6. falls die AnfnahmSbcwcrbcrin nicht direkt an »

einer öffentlichen Schule kommt , auch ein Wohwer -

haltnngSzengnis , 7. Hcima ' s ' chein . In den Gestub - n

ist ferner anzugeben , ob die Bewerberinnen die Ans -

nähme in die Abteilung für Meißnähen oder in die

für Klcidermachc » anstreben .

Von der Deutschen Universität in Prag . te. !e

A m t s r ä u m e des Rektorate » und der Qnäftnr

der Dcntschen Universität in Prag bleib ». von Man -

tag , den 4. September bis einschließlich Mittwoch

den 6. September wegen Reinigung ge schloß

s e n. — Die Vermieter von S t u d e n t e n -

Wohnungen werden ersucht , ihre Adressen mit

dem Mietpreise » nd näheren Bedingungen dem

akademischen Wo h n n n g § a u S s chn ß der

Deutschen Universität in PragI , Obstmarkt 7, 2. St . ,

bekanntzugeben .

Der Zustand der Prager Heilanstalten .

Seite 5.

sgc sucht . Bei de » Elternabenden , die wie uns
'

versichert wird , überaus gut besucht sind , hat die

Leiterin auf Grund einer Umfrage ermittelt , daß
10 Prozent aller , die das Ambulatorium in An -

Aach der Excßurston i » da « Präger Allgemeine große Gefahr und lmtten dafür , daß die Er . lpnich nehme » , ohne Rücksicht auf die Anzahl der

«raiiß - nhau «: iifcer dessen jtiandalijse Zustände stcllung eines mit allen modernen Bebels - » aus Familienangehvrigcn . die im Tnrchschmtt »I ?<\i.

fe « aa bl^ Än ' Ä Ä ^ PStiÄ ^ Ä I k° v mit fünf ange . lv . nmen werde » können , mit

HeilaichaUen . Von dieser Erkurston ?andw UN» ' ' iotlvendigkeit . st. j nnän . mer . gen Wohnungen vorl . ev . tehmen

Die Pratmnmation - eine Störung M mvftergijitiges ?nleltw . mal
im Jahre . 1915

Hcilanstat . cn. Von dieser Exkursion sandle un »
Abg. Genosse Tand solgendcn Bericht :

Las Krankenhaus in veu

Kgt. Weinbecgen .

eine Störung
öes Krankenhausbetciebes . ^. as

Es lenchlet ei »,
wie derwurde am 11 . Mai 1902 dem Betrieb übergeben Anlage wi « . .. . . . . . , , . .

. nid war ursprünglich für 133 Kranke errichtet , gliche Bedingung ist. Was wurde denn das Nchtsmahnahmcn . d. c in

. . fertiggestellte Jufet -
, daß zum Großstadtbetrieb ^ nonSspital ist ein üüeraus moderner Kranke ' ,

c Wiener Praier eine „uner - ! hauSban bei Berücksichtigung aller speziellen te-

itu ui jui . .. ist. Was würde denn daS sichtS . nahnahmen , die in einem Krankenha :

G^enwärtw' dcherbttgt ' eS 585 Kranit Es' wird - h ' 6l01 !b dazu sagen , wenn wir » nS in Prag das ausschließlich zur Aufnahme Jnfcktionsl .

überaus gut verwaltet , einzelne Kran " ! $ emnial dazu aufraffte », eine Vergn . igungs . Icr bestimmt ist , erforderlich sind Das Kran ,

kenzin . mer, insbcsondcrs auf der chirurgischen ' c fyf . Ising und Alt zu schaffen . Ist es doch Haus .st snr eincn Belag von 7c> Personen >
1 ' ' . neitttn h « , „rtf >, . » Jahre nach gerichtet . Glücklicherweise leiben wir I<tzt wc » ,

e. v . r. v: Abteilung
erklärt »»■

deS Kranke " .

Strebe » an den räumlichen und ^u' lichcn ' Ven tegc ». daß wir die Wiener kopieren . Also nennen Hauses ein großes Glück für die Stadt Prag , die
unter den

läufig die maßgebenden Faktoren wohl die ' Nor - f " r die Vergniigiiiigk statte , wie wir » nS J»,ektionskmiikheite >. zu leiden gehabt hatte ,

r dmkeit einer ox- iutblidlcn Itcforin fAon mit ' ic vorstellen . Und nun . nachdem wir diese Kur Wen, , wir nns die ans der Anhöhe gegenüber

Rücklicht auf die vollkommene Unzulanalickkcit
tuvtc,t vollbracht haben , kommen Nörgler , die sich dem neuen Krankenhaus « gelegene Ruine ansehen ,

de « &cr ^ n ' ber aufregen , daß wir de » Vergnügungspark die früher als Jnfektionsspital gedient lwt . so
des Prager Allgemeinen nranteniwu,es at ^ drm . md . ^ o ™, . fc . „rw, „ r . 4 untergebracht müssen wir der Ansicht des Arztes voll lwipflich

ten . Die von uns festgestellte und mit Freude .
! begrüßte geringe Jnanspnichnahme des Insel

c. ' . na Vraas nnerläßliclten Maßnahme nur durcl , « " » gungsparles mir rivslcyr so gcwayil . irs ,on ! tionSspitalcs hat . wie wir UNS überzeugen koi' .

° inko' ne hinit^ £ ' '
( iinc , bcn Menschen immer und immer wieder vor ten . für die An stall überaus » ache - Uif

KÄ ' Sita ! Äiindilü ib bÄ " % cn llofuhrt werden , daß von derartigen Ber - s Folge». Die Fenster und Türen lochzeu v ,

fursion an welcher in " tertretung des Jinain - ti " »g«n ins Krankenhaus kein allzuweiter Weg ! einem Anstrich , daS Gebäude bedaA , einiger

Ministeriums auch der Fachreferent teilaenont - > ' > » daß zwischen diesem cinenger Konnex be . nerN,p,ratnre » . Es tst Ze. t , daß emgegrisg . .

- en Hat , das Resultat zeitigen , daß daS Finanz . v ^ ;

inisterium den überaus dringenden sanitären
der ^Exkursion » n Krankenhaus n. cht fest - !

^ .
z - « « [ « » MM, MM, [ „ . . d - « wahr . « M„ ,ur Stuhr , - mm- n ,

«kch " " »M« Sf ' S
'

SM Sie * « * » in ! , «»». Ä ' WÄ SSTSS ' m
hläßrenh hör ^nr ^n « nv wurde im Jahre 1921 mit einem a. tschnlichen uoch dem hent,geit I Stand i entfalten auf einen Arzt
wahrend der warme » Jahreszeit als Bade - und . vtpftcnanfttxinbc btirdi die vorioieaend von Ar - ' 13l ) Pfleglinge . Dieser Umstand scheint den An -

b' ictcÄ
at ^ anffnnan «

11' o^Nnwnasser ih bcitern bewohnte Gemeinde ?. izkov erbaut , ivaS staltsdircktor . mich ' wenn er « s nicht einbekennen

5K , ,, | « der Gemeinde alle Ehre macht . Der Neubau ivar ! wollte , zu z v. iigen , bei der Auswahl der Falle
S. erwendn »g steht , und . zwar an jener S eile

„. . sprnnglich für die Zwecke eines Armenhaus « »
überaus vorsichtig zu Werke zu gehen . So wurde

Ltifl bae Ministertunt „ ». »ßie aber seiner qweckbes, ! ,n », „ na uns anlaßlich der Erknrston Mitgeteilt , daß auf
und

IÄter ' / ! ebn " n ' ä,ll ^cht "er ' t!u . ß . 7 a^r ' seü . e7 ZweÄchwmü ^ ; uns anläßlich der Exkursion mitgeteilt , daß auf

, „ r ly v,
'

, im lÄ " Ul Rücksicht aus die Nottage zum Teil entfrem
° w K. nderabte . lung » ur die unheilbaren Falle

befindet . 84 ist unerklärlich . Wieso im Jahre 190 - ^ lucrbcn 2ic ilIllcrc Einrichtung e n t - aufgenommen iverde ». Ich I >abc mir unter einer
die Bewilligung zum Baue dieses . Krankenhanses ^ j ^ t aa „ . Unb qct „ j ^ , cbcn ?0 mu t, Anstalt für Geisteskranke etwas anderes vorge -
ertei t werden ioiinte . olmc da , vorerst r e ne B ? r n > c» >. even,o mng i . .. .. arar ' »«är . ! »r . .

t i o n s pavi . io n ervant wurde , ,n oem wao , ^ auszirdrücken — msprock ' - n werden muß ist ! ^ " d- r Anstalt errichteten Baracken ansehen ,
rcnd des Krieges 368 JnsektlonS . mnke tatsachlich tkat Die ©enternde hat durch die ErstK - ' blc Um s ^ were Millionen erstanden wurden und
iiwfnvftoni ' Amf' Vtv*v/»it ftiif « nmlfnn WftnO » ' _ . ' - l Knvon CV«t

lUCltifJClt
Millionen vcr -

pevioden söhlvereri JnfektionSkmnkhciten nicht in r ! ! wm an ^nkickM K°stn. äuf!^n^' dafür^Sor^ " Jj * wie wir m. f m. se «r ' Mandenmg d.!rch
wevba . , s îi?.,', " " 1 ' in,C ^e ' Mge- tragen , daß mustergültige OrdMiNg lind Reit

sucht werden sollte ». lichkeit herrsche ? Die damit verursachten AuSg ,

Schrebergarteiikolonle ^geWvssen ^Die ' Kosten lUcri >cn hereingebracht werden .

Die Beratung ; - und Heilstätte der
Die Kosten

der Kanalisation I ) ätlcn in der Vorkriegszeit an -

nähernd 2 Missionen Kronen betragen , heute
werden dafür 40 Millionen verausgabt werben

müssen . Die Frage der Kanalisation muß nnbe -

dingt gelöst werde » , bevor die Erweiterung des

Krankenhauses durchgeführt wird , bevor mit dem

beabsichtigten Van der ReichssanitätSanstalt auf
dem an das Spital angrenzenden Gelände be -

gönnen wird » nd sie muß auch ohne Rücksicht

darauf gelöst werden . Es ist gelinde gesagt der -

a ntw ortu ngsl os , daß diese Zustände nicht

schon im alten Oesterreich beseitigt wurden und

es wäre ein Verbrechen , wenn wir diese fiirchter -

lichen Zustände , die uns jeden Tag vor katastro -

Phile Ereignisse stellen können , nicht tinverzüglich
beseitigen .

Das Pasteur - Jnstitut - visr Baracken .

Im Bereiche der alten österreichisch - nngari .
scheu Monarchie halten wir drei Pastenr - Jnsti -
tute und zivar in Wie » , Budapest und Krakau .

Da in der Tschechoslotvakei nach dem Umstürze
kein Pasteur - Jnstitut verblieb , wurde das Kran -

kenthaus in de » Weinbergen ersucht , für die Un »

terkunft der HundSwnt Verdächtigen provisorisch
Vorsorge zu treffen . Kein Mensch hatte sich eine

Vorstellung davon gemacht , wie stark diese Ab -

teilung in Anspruch genommen werden wird . ES

wurde ursprünglich mit 14 —20 Patienten gerech¬

net , der Mindeststand beträgt aber tatsächlich 150

und steigt mitunter bis auf 300 . Anstatt nun so-

fort daran zu gehen , diese Unglücklichen zweck-
mäßig unterzubringen , hat man — wohl ivegen

„ Geldmangel und auü „Sparsamkeitsgründen ' —

zu dem Auskunftsmittel gegriffen , vier Baracken

aufzustellen . Diese vier Baracken nehmen sich mit

ihrer Umzäunung wie ein Gefangenen -
l a g e r aus . So wohltätig das Wirken des Pa -

stenr - Jnstitutcs ist , so wird durch eine derartige

unzweckmäßige und menschenunwürdige Unter -

kirnst mir bewirkt , daß das Institut nicht anfge -

sucht, sondern gemieden wird . Man muß sich

vor Augen halten , daß sich die Pfleglinge zu 80

Prozent ans der Slowakei und Karpachornßland
und da vorwiegend au » jenen Schichten reknitie -

reu , die unter dem alten ungarischen Regime

überhaupt keine oder nur eine überaus Mangel -
hafte Schulbildung genossen haben und man kann

mit Sicherheit annehmen , daß . wenn die ans der

Anstalt Rückkehrenden die Zustände wahrbeits -

getreu schildern werden , kein Anfnahmsbcdürf -
tiger in der Zukunft freiwillig dies Institut auf -

suchen und alles tun wird , um die Behörde hin -

tcrs Licht zu führen . Wir erblicken darin eine

Ma! aryl - Liga in Äüow .
An diese Anstalt knüpft sich für die Deut -

scheu eine wehmütige Eriunming . Dort ivar

früher die Turnhalle der deutschen Schule , die
nun für die Rtasaryk - Liga adaptiert wurde . Die
Anstalt war für ^ i ^ kov eine unerläßliche Notwen¬

digkeit, was ans einigen Zahlen über die Tätig -
kect vom April 1920 bis zum Juni 1922 hervor -
geht . In dieser Zcitpcriode wurden 1675 Perso -
» en untersucht , von denen bei 1180 , also bei 70 . 44

Prozent . Tuberkulose festgestellt wurde und zwar
waren hievon 685 Erwachsene und 495 Kinder
bis zu 14 Jahren . Durchschnittlich frequentieren
täglich die Ordination 100 Personen , von denen
25 bis 30 regelmäßig als neuzugewachsen zu be¬

trachten sind . Im heurigen Jahre wurde eine

Walderholungsstätte in Heknian - Möstec zur Stuf -
» ahme von 20 lungenkranken Kindern errichtet .
Der Bedarf dieser Erholungsstätte ist für dieses
Jahr mit 15 . 710 Iv errechnet , welcher Betrag
durch Subventionen , darunter eine von 10 . 000 K
des Ministeriums für Volksgcsniidheit und Er -

ziehung , bereits aufgebracht ist . Für die Errich¬
tung der Anstalt i . at das genannte Ministerium
eine Subvention von Ii. 120 . 000 bereitgestellt .

Die Kontrolle der in Behandlung stehenden
Personen erstreckt sich nicht nur darauf , zu crmit -
teln , ob bcit Anordnungen des Arztes entsprochen
wird , sondern hauptsächlich auf die Erhebung
über die sozialen Verhältnisse . Die soziale Tätig -
keit , mit der im Monate September 1921 einge¬
setzt wurde , ist dank der Unterstützung de » Roten

Kreuzes eine sehr umfangreiche .
Es . verde » nicht nur Kleider , Stohsäcke und

Wäsche verabreicht , es werden auch einzelne Per -
sonen vollkommen verpflegt und für die Unter -

bringung einzelner Persvnen in Heilanstalten
Sorge getragen . Der leitende Arzt Dr . Souecl

zeigt uns eine von ihm angelegte Skizze von

SsiZkov , ans welcher jede « einzelne Haus einge -
zeichnet ist . Die Häuser nun , in welchen Tuber¬

kulösefälle vorgekommen sind , werde » mit soviel
roten Punkten bezeichnet , als Fälle dort festge -
stellt wurden . In einem einzigen Hause
habe ich 24 rote Punkte gezählt . Hof -
fentlich wird die segensreiche Tätigkeit der Be -

ratungsstellc zur Besserung der GesundhcitSver -
Hältnisse in ?,i ?. kov wesentlich beitragen .

Das Kinderambulatorium ,

das sich im selben Gebäude befindet , wurde im

abgelaufenen Jahre von 9000 Kindern auf -

die Männer - und Verbercherabteilnng , insbcson -
derS aber durch die Franen - und Kinderabteilung
empfangen babe » , zu schildern , hieße ein Buch
niederzuschreiben . In überaus reinen Bettelt lie -
gen apathisch die einen , stöhnen » nd schreien die
anderen . In einem Krankenzimmer werden wir
von einem Pflegling angebrüllt , daß wir ihm ,
„ dein König " , nicht entsprechenden Respekt be -
zeugen . Die einen liegen frei , die andere » , die
Unruhigen , hinter vergitterten Betten . Mehrere
bitten nns mit erhobenen Händen , nnS ihrer an -
zu nehmen und ihnen die Freiheit wiederzugeben .
Dem nnS begleitenden Direktor ist es eine tägliche
Erscheinung , an der er achtlos vorübergeht , bei
vielen von u » S aber ertveckt dieses mitunter in
einer vosskommen normalen Art vorgebrachte Be -
Nehren Zweifel darüber , ob nicht in einzeln ™
Fassen die Freigabe die vosse Genesung herbei -
führen würde und ob nicht wegen der Ässtäglich-
keit es mitunter vorkommt , daß man sich mit
Fassen nicht beschäftigt , die cS wert wären , ihnen
Stunden und Tage zu widmen . Wir sehen
besonders auf der Kinderabteiknng tritt dies kraß
in Erscheinung — verlochne Fälle , die auch der
° aic am den ersten Blick stltznltessen vermag . Ein
Bild de « Jammers und des Elends rollt sich vor
nnS auf . Körperlich vollkommen entwickelte Kin¬
der , die dazu wie gcscksaffen wären , Heiterkeit und
Lebenslust zu verbreite », siechen dahin , alle ohne
ihre eigene Schuld . Viele durch die Schuld ihrer
Eltern . Großeltern , asse durch die Schuld der Heu -
( igen Gesellschaftsordnung .

Keine Chronik .
SchissSkatastrophe . Nach einer HavaSmeldniig

aus Buenos Aires Hai der amerikanische Post -
dampfer „ Legion " auf der Fahrt von Rio de Ja .
n e i r o »ach New - Jork beim Verlassen des HafenS
mehrere Kriegsschiffe gerammt , die im
Hafen vor Anker lagen . Dabei brachte er den TranS -
poridanipser „ Aza ! Ardo " zum Sinke » und be-
schädigte vier Kreuzer . Auch der Quai wurde be -
schädigt . Ein Leuinant und vier Mairosen wurden
verletit .

Ein Vanditcnstrcich in Spanien . Nach einer
Meldung deS „ Echo de Paris " aus Barcelona wurde
ein Z n g, der mit Eisenbahnangestcssten und Arbci -
lern besetzt war , von bewaffneten V a » d i -
t e ii überfallen . Eine », Angestellte », der
145 . 000 Pesetas bei sich trug, ' wurde die Summe

weggenommen . Die Banditen wurden von Sol¬
daten verfolgt , wobei es zu einem Feuer -
g e f e ch t e kam , bei dem zwei Personen ge -
tötet wurden .

Stürme an der Riviera . Die ganze iss Wiera
wurde von orkanartigen Stürmen heimgesucht . Im
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Hafen von Henna wurden mehrere Schiffe von Ihrer
Verankerung losgerissen und laufen Gefahr zu schci -
lern oder zusammenzustoßen . Eine Person wurde g c-
lötet , mehrere schwer verletzt .

Zwölf Tote bei einem ZiigSimglück in Chieti .
Bei », Zusammenstoß eine » Personenzuges mit einem

Wage » , auf dem sich eine Truppe von Musikern bc-
fand , wurde » zwölf Personen getötet und dreißig
verletzt . Chieti ist die Hauptstadt der italienischen
Provinz gleichen Namens in den Abruzzen .

MsMfM IM!) 60MD0litiL
Oesterreich und Italien .

Anläßlich der Verhandlungen , die Scipcl in
Verona führte , wurde auch ! wr Gedanke einer

Zollunion Oesterreich mit Italien erörtert . Wie

wenig dies wirlfchaftlich den Bedürfnissen der bei -
den Länder entspricht , zeigt eine Betrachtung des
Handelsverkehrs zwischen Oesterreich und Ita¬
lien . In , Jahre 1921 betrug die Gesamteinfuhr
Oesterreichs etwa 82 Millionen Metcrzcntcr , die

Einfuhr ans Italien 1,399 . 999 Meterzentner , der
Anteil Italiens erfaßt daher nur I . K Prozent
der östcrreichisciwn Gesamtcinfuhr , während ans
der Tschechoslowakei 33 . 6, ans Teutschland fast
39 Millionen Meterzentner eingeführt wurden .
Zwei Drittel der ö st c r r c i ch i s ch c n
Einfuhr k o in m c n H a h c r aus Deutsch -
land und der Tschechoslowakei . Von
der GesaintauSsuhr Oesterreichs im Jahre 1921
in , Ausmaße von fast lö Millionen Metcrzcnt -
nern entfällt ans Italien eine Menge von 3. 6
Millionen Meterzentnern, also rund 23 Prozent .
Allerdings muß in Betracht gezogen werden , daß
von den 3. 6 Millionen Meterzentnern , die nach
Italien wandern , der Posten Holz allein 2. 6
Millionen Meterzentner ausmacht . Die Wirt -

schaft l ichc n Voraussetzungen für
eine Zollunion Italiens mit Oesterreich
sind also nur in g c r i n g c m Maße g c g e-
den . Dazu kommt noch , daß , wie die Zeitschrift
„ Die Börse " , der wir diese Ziffern entnehmen ,
ganz richtig bemerkt , eine Zollunion alle Vorbe -

dignngen für ein dauerndes Bestehen ein poli¬
tisches und wirlschaftliclirs Insammciigchörig -
kcitsgefühl voraussetzt . Dieses Bewußtsein der

Zusammengehörigkeit , der Wille zur Vereinigung ,
muß umso stärker sein , als doch solche Verbin -

düngen wichtige Veränderungen in dem betreffen -
den Staat zur Folge l/abc », durch welche vielfach
die Interessen einzelner Staatsbürger , privater
und öffentlicher Unternehmungen zu Schaden
kommen und diese geschädigten Einzclintcressen
von den allgemeine » Vorteilen eines Zusammen¬
schlusses ausgewogen werden müssen .
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Beschäftigung in der Metallindustrie im Mo -
nat Juli . Die Erhebungen des Internationalen
Mctallarbeitcrverbaudci ' mit dem Sitze in Aomo
tau über die ArbeitSmöqlichkeiten in der Metall -

industrie umfaßten für Juli 91 Prozent der Mit¬

glieder . Gänzsich arbeitslose gab eS 1193 oder
12 . 6 Prozent der erfaßt : » Mitglieder . Verkürzt
arbeitete » 5 Tage : 45 Betriebe mit 3798 Arbei¬

tern , das find 11 . 5 Prozent der erfaßten Mit¬

glieder ; 4 Tage : 35 Betriebe mit 3698 Arbeitern ,
das sind 11 . 2 Prozent der erfaßten Mitglieder ;
3 Tage : 21 Betriebe mit 1437 Arbeitern . daS

sind 4. 6 Prozent der erfaßten Mitglieder ; 2 To -

ge: 2 Betriebe mit 532 Arbeitern , das sind 1. 6

Prozent der erfaßten Mitglieder . Insgesamt ' gab
es 13 . 798 Arbeitslose und Kurzarbeiter oder 41 . 4

Prozent der durch die Erhebungen erfaßten Mit -

gliedcr . Mehr als zwei Fünftel aller

Metallarbeiter leiden daher u n l c r

der Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit .

Die Kollektiv - Berträge in der Glasindustrie

gekündigt . Wie die deutschbürgerliche Presse be -

richtet , hat daö Exekutivkomitee des Arbeitgeber -
Verbandes der Glasiiidustricllcn in seiner Sitzung
vom 31 . August einstimmig beschlossen , die Kol¬

lektiv - Verträge mit der Arbeitersä ) asl per 1. Sep -
tember zu kündigen .

Erweiterung der Befugnisse der SchiedS -

kommissionen ? Im Hinblick aus die Wirtschafte
krise denkt die Regierung — wie die „ Lidove

Noviny " schreiben — daran , eine Verordnung

zu erlassen , wodurch den Schiedskommissionen ,
welche auf Grund des Gesetzes über die Betriebs -

anSschüsse errichtet wurde » , Befugnisse zu ertei¬

len , wodurch diese in die Lage versetzt werden , in

gewissen Fällen die Fortführung der Betriebe zu
sichern . Eine Bestätigung der Nachricht , die , lvenn

sie den Tatsachen entspricht , nicht ohne Bedeutung
wäre , bleibt abzuwarten .
Titel .

1147 Milliarden Banlnotcn in Oesterreich .
Der letzte Ausweis der österreichisch - ungarischen
Bank vom 23 . August weist einen Banknoten -

umlauf von 1147 Milliarden ans . Seit der letzten
Woche hat der Umlauf der Banknoten um
233 Milliarden Kronen zugenommen . Zum Ber -

gleich führen wir an , daß das alte Oesterreich vor
dem . Kriege einen Notenumlauf von etwa zwei
Milliarden halte , der am 28 . Oktober 1913 39

Milliarden betrug . Die Tschechoslowake! hat einen

Baiiknotenumlanf von neun Milliarden .

Schweizerisches Kapital nach Polen . Am

6. September trifft , Blättermetdunge » zufolge , in

Warschau eine schweizerisch »: Finanz - und Wirt -

schaftskommission ein , welche die Absicht hat , die

Frage des Engagements des schiveizerischen Kapi¬

tals in der polnischen Industrie zu studieren .

Wie die Blätter meiden , werden die schweizer

Fachleute u. a. die Kattowitzer Jndustriennler -
nchnren und Kohlengruben , ferner die Lembergcr

Ostmcssc , die Pctrolcumgruben in BorySlaw und

die polnischen Zuckerraffinerien besichtigen . Bon

Warschan begeben sich die Schweizer Delegierten

nach Lodz , um die dortige Textilindustrie kennen

zn lernen . Die Mission verbleibt in Polen bis

zum 29 . September .

Die Notenslut i » Polen . Wie die „ Gazew
MarszawSka " auf Grund von aus dem polnischen
Staatsschatzamtc stammenden Informationen
mitteilt , hat der Banknot - nnmlauf in Polen die

Höhe von 1361 Milliarden polnischer Mark

erreicht .
Der Geldumlauf in Rußland . Die pliantasti -

scheu Zahlen des BanknotenumlanfcS in Deutsch¬

land und Oesterreich werden noch weit in den

Schalten gestellt durch die fast unmöglich klingen ,
den Zahlen , die uns eine Ahnung von der Papier -

flu , geben , die über Rußland herniedcrgegangcn
ist . Ter Gctdnoleiiumlanf betrug am 1. Jänner
1916 acht Milliarden , ein Jahr später sogar elwaS

weniger , nämlich fünfeinhalb Milliarden , am

1. Jänner 1917 neun Milliarden , 1. Jänner

1918 27 Milliarden , am 1. Jänner 1919 61 Mil -

liarden , am 1. Jänner 1929 226 Milliarden ,

am 1. Jänner 1921 1168 Milliarden und am

1. Jänner 1922 17 . 639 Milliarden , oder in Zah -
len 17 . 639 . 999,999 . 999 . Der Wert eineö Sow -

jclrubels betrug am 1. März 1922 1,233 . 966stel
des Wertes eines Vorkricgsrubels .

Züricher Tchluftkursc ( Devisen ) .

Berlin 0 -4' . ' 50
Wien 00075
Prag 17 ' 25
vollaud 205 00
NcwzAork 5' 26
London 23 ' 40

Paris 4125
Mailand 2315
Bud weit 0' 2«
Anroin 1*40
Warschau 00650
Wie » gest . 00087

8. September 1922 .

Aus der Partei .
Der „Nordböbinische Volksbote " i » Bodenbach

leilt „ in eigener Sache " mit : „ lieber Beschluß der
Krcisvertrelung vom 26. August übernimmt mit >,

September I. I . unser langjähriger Bcnvalier dcz

KreisorganeS Genosse Adolf W o n d r e j z definHlli
die Redaktion . Genosse Köglcr übernimmt die Füh .

rnng der Kreis - und Bezirksgeschäfte unserer Or -

ganisationen . Genosse Hecht verläßt per 30. Scp .
tember seinen Posten . An seine Stelle tritt Genosse
Arnberg , der bisher da » Bezirkssckretarial in
Bodcnbach z» betrauen hatte .

Bezirköorganisatio » Prag . Mamag , den - 4. Scp .
tember um halb 8 Uhr abend im Verein deutscher
Arbeit « wichtige Sitzung der BezirkSver .

tretung .

Turnen und Sport .
Heutige Fußballweltspiele in Prag : DFE . gegen

Mor Slavio . AC. Sparta gegen Viktoria /irtolv .

Das Revanchespiel 1. FE . Nürnberg gegen AC.

Sparta findet am 1. Oktober in Prag statt .

Leichtathletik . Länder kämpf Oesterreich
gegen Tschechoslowakei . Heule findet der

erste Läiidcrwcttkanipf in Leichtathletik zwischen rc

präsenlativen TeaniS von Oesterreich und bei

Tschc6 ) oslowakei stall . DaS Programm dcS Länder -

kampscs ist folgendermaßen ' eingeteilt : 10 Uhr : 100

Mcl « , DiSkuS , 1500 Meter , töochsprung , 100 Meter

Damen , 6000 Meter Gehen , 400 Meter . — Nachmit¬

tag ab 14 . 30 Uhr : 110 Meter Hürden , Kugelstoßen

Tanien , Speer , Weitsprung , 800 Meter , 4X100 Me¬
ter Daniciistafscl , 6000 Meter , Stabhochsprung ,
4X100 Meter Staffel .

Wiener Wasserballspleke . WAE . gegen Skavia

( Prag ) 5 —1 . Sparta ( Prag ) gegen WAE . 6 —3 .
Die Slavia leistete dem WAE . fast ebenbürtigen M.

verstand . Nur ein gewisses Schnßglück der Wiener
und Schnßpcch der Tschechen verursachte eine so bobe

Tordifferenz . Die Sparta ähnelt ihrer Fußballelf :
sie hat mächtiges Schußvcrmöge » , auch gute Technik .
DaS „ Sport - Tagblatt " wirft der Mainischaft un -

nötige Derbheit vor .

Amerkanlsche
Addiermaschinen
314 Rechenmaschinen

,DALTON '
naschinen

,DRUNSVIGA' . MERCEDES1

Amerikanische

„ MONARCH" - SCHREIBMASCHINEN
Vervielfältigungsapparate

SCM & PIROGRAPH
la . Farbbänder und Karbonpapier

„ Courant - Spitzmaschinen "

L . u . < S . Ha3phenPrag
Mlkuli ' iMskt 't 22/4 . Telefon 2342 .

Filiale : Wien V* . , Köstlergasse 6 .

Reparatur aller pureaumaschlnen .

Kappen- und

Stoffhutfabriken

Pms II
Vodiökova nl. 20.

Materialwaren en gros

MBFISTO Ofenglanzposta in Dosen ,

„ KIKlRIKI " ( Bebendes GcpBckpulvcr ,
Eierersatz ,

„ BRUNIN " Teiggew arze ,

„ KYPIK " . Backpulver ' . Hefoorsnlz ,

VANILINZUCKER garantiert rein ,

erzeugt und liefert uo

Vinccnz Ion . Brirn .
Prag - Karoltuentbal .

Stallt- unn «
WM fotüttit
die Beantwortung einer

Unmenge von Vorwal «
tungsfragen . RoackS Ta
fchenbu » für » ommunai -
Politiker bietet sich Ihnen
auf diesem Gebiete als
Führer an . Bestellen Sie
noch heute durch Postkarte

bei der

Buchhandlung Stechet )
Zeplitz - Schönau

Tberesiengasse 18.

Anerkannt belle »ezugöquclle kür billig « böhmische
^

Betttedern !
K, da bwetbe. gefchliUenr 2» K lotläc .
Itaunilae , ocfiSII | | ene 40 K, 60 K, 00 K.

" " »uchent «, Jlrto 180/120 cm »roh
KonfliiB , K 180, 210, 260, 80o.

- »ertig ae'
au » prima olckllüdtaem . .
floDftlffen , Jtrfrf 80/iNcm. IC 45, 63, 70, 103. Ä- rlanv
oegen Na- dnabme . Umlaut ® oeNaltei oder «cid retour . —

Ausführliche ÄrelSlifte foftenlos . — 1021
S. Benfsch , Kl . Weinberge ,

Nramertn6aall - Nr. 20/38 Orllher Dcsck-nitzt ! 86hm.

Verlenget eneeeblleUUel »

iiRGSchniälz n. Schwoll
Harke Morris Supreme

von der bto
Morris Pöcking Componu . Chicago .

Vertr. : Will. Schlesinger i Co. , Prag-Karlln,

Riunione Adriatica dl Sicurti in Trlest
Gegründet M - iktlenkapllal ond sonstige Garaotlemillel per Ende 1919 Ober 200,000 . 000 lire . 327

Olrehtlon lllr die Ccdioslovakisdie Republik . Prad II Vrchlickeho sady 15 .

'

Ä en 4,61 Menschen , gegen Feuer - , Blitz - und ExplosionssehHden ,
von ai2fSh «ih!li,don ' . f0 " ? er öee - , Fluss - und Undverstcberung jeder Art , Versicherungen

m
D

i
Un ui ? ? c!t0 ,

n
, Rftgen Bruchschaden , Versicherungen gegen Schilden , ver -ursacht durch Eiubruchdlebstahl und Chomageversieheningen . — Über Wunach werden vonder Direktion Prospekte u. Kostenberechnungen elngesohiokt . — Telephon Nr. 1045 5888 u 3417
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